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1 Aufgabenstellung 
 
Die Stadt Landsberg am Lech hat im Jahr 2011 und 2016 bereits eine 
Bevölkerungsprognose und Bedarfsermittlung der Grund‐ und Mittel‐
schulen bis 2033 durch das Nürnberger Büro PLANWERK erarbeiten 
lassen. Aufgrund  von Veränderungen und  aktuellen Planungen  grö‐
ßerer Bauvorhaben wurde Büro PLANWERK nun von der Stadt Lands‐
berg am Lech beauftragt, die Bevölkerungsprognose und Bedarfser‐
mittlung der Grundschulen und der Kindertagesstätten  für den Zeit‐
raum von 2017 bis 2033 durchzuführen. Damit sollen die Grundlagen 
für  die  weitere  Konkretisierung  der  Schulentwicklungsplanung  und 
der Planung von Kindertagesstätten der Stadt Landsberg am Lech ge‐
legt werden. 
 
Grundlage  für die Bevölkerungsprognose  sind die aktuellen Einwoh‐
nerzahlen nach der Fortschreibung des Einwohnermelderegisters so‐
wie die von der Stadtverwaltung Landsberg am Lech vorgelegten  In‐
formationen  zum  prognostizierten Wohnungsbau  im  Prognosezeit‐
raum. Weiterhin wurden der Prognose Geburten und Sterbefälle so‐
wie Zu‐ und Abwanderungen zugrunde gelegt. 
 
Die Bedarfsermittlung Grundschulen basiert  auf den  von der  Stadt‐
verwaltung bzw. den einzelnen Schulstandorten bereitgestellten Da‐
ten zu Schülerzahlen, Raumsituation usw. der existierenden Einrich‐
tungen. 
 
Die  Bedarfsermittlung  Kinderkrippen  und  Kindergärten  basiert  auf 
den von der  Stadtverwaltung bzw. den einzelnen Einrichtungen be‐
reitgestellten  Daten  zu  Plätzen,  Gruppen,  Raumsituation  usw.  der 
existierenden Einrichtungen. 
 
Die Bevölkerungsprognose  ist das gebräuchlichste planerische Hilfs‐
mittel,  um  Entwicklungstendenzen  zu  erkennen,  sodass  rechtzeitig 
vorbereitende und  flankierende Maßnahmen ergriffen werden  kön‐
nen. Das  dazu  verwendete  Instrumentarium  ist  durch  Berücksichti‐
gung  mannigfaltiger  Einflussgrößen  geeignet,  ein  der  Wirklichkeit 
weitgehend angenähertes Modell zu entwerfen. 
 
 



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech ‐ Bedarfsermittlung Grundschulen und Kindertagesstätten 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2018_Bericht_fin.doc    Seite 6 

 

2 Vorgehensweise und Methodik 
 

2.1 Beauftragung 
 
Büro PLANWERK wurde am 4.06.2018 durch die Stadt Landsberg am 
Lech  beauftragt,  eine  Entwicklungsprognose  für  die  Stadt  mit  der 
Entwicklung  von Grundlagendaten  für  die  zukünftige  Schulentwick‐
lung und Entwicklung von Kinderkrippen und Kindergärten zu erstel‐
len. 
 
Büro PLANWERK arbeitet seit über 30 Jahren im Bereich der kommu‐
nalen und regionalen Entwicklungsprognosen. In diesem Zusammen‐
hang wurde  ein  bayernweit  angelegtes  Prognosemodell  entwickelt 
(ZUMOS 2033 – Zukunftsmodell zur Orts‐ und Stadtentwicklung), das 
im jährlichen Rhythmus den aktuellen Bedingungen angepasst wird. 
 
Aufbauend auf den Resultaten der Bevölkerungsprognose  liefert das 
Zukunftsmodell Daten und  Informationen als Grundlage  für die Ent‐
wicklung  von  Bedarfsermittlungen. Das  Spektrum  dieser  Bedarfser‐
mittlungen  reicht  von der Bedarfsermittlung  im Bereich  Kinderkrip‐
pen über die Ermittlung vorschulischer und schulischer Bedarfe sowie 
diverser Sport‐ und Freizeitbedarfe bis hin zur Ermittlung von Versor‐
gungsbedarfen  im  Seniorenbereich  und  der  Bedarfsermittlung  von 
Friedhofsflächen. 
 
Die  vorliegende  Untersuchung  wurde  beauftragt  mit  den  Schwer‐
punkten, die  zukünftige potenzielle  Entwicklung der  Schulstandorte 
von  Grundschulen  sowie  der  Kindertagesstätten  in  Landsberg  am 
Lech  zu  untersuchen  und  das  Spektrum  der  möglichen  und  wün‐
schenswerten Entwicklungsoptionen zu eruieren. 
 
 

2.2 Angebotene Vorgehensweise / Bausteine 
 
Die angebotene Vorgehensweise umfasst folgende Bausteine mit den 
entsprechenden Inhaltsschritten: 
 
Bevölkerungsprognose 
Prognosemodell ZUMOS 2033  für die Stadt Landsberg am Lech  ‐ als 
Grundlage für alle weiteren Bausteine ‐ mit 

 Berechnung von Prognosevarianten 

 jahrgangsweiser Prognose der Bevölkerung 2017 bis 2033; Dar‐
stellung  der  demografischen  Entwicklung;  Herausarbeiten  von 
Besonderheiten 

 Differenzieren der demografischen Entwicklung nach Teilräumen 
(Grundschulsprengel); teilräumliche Aussagen 

 Geburten und Sterbefälle in Jahresschritten 

 Alterspyramiden (2017 ‐ 2033) 

 Differenzieren der Entwicklung  in Altersklassen nach Teilräumen 
(Grundschulsprengel) 

 
Bedarfsermittlungen 
Bedarfsermittlungen werden durchgeführt für: 

 Grundschulen 

 Kindergärten 

 Kinderkrippen 

Bei der Durchführung der Bedarfsermittlungen werden die jeweiligen 
Spezifika  (Situation heute  ‐ Entwicklungstendenzen, Planungen) ent‐
sprechend berücksichtigt. So z.B. 
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 Auswirkungen der Ganztagesbetreuung / Ganztagesschule 

 Gesamtschulische Entwicklungstendenzen 

 Entwicklung der zukünftigen Betreuungsquoten 

 
Die  Bedarfsermittlungen  werden  als  quantitative  Ermittlungen  des 
zukünftigen  Bedarfs  aus  der  Erfassung  des  Bestands  (Ist‐Situation), 
den bestehenden Planungen und den Bedarfen – abgeleitet aus den 
einzelnen Bestandteilen der Prognosevarianten – entwickelt. 
 
Projektdurchführung 
Die technische Projektdurchführung setzt zu Beginn eine umfassende 
Datensammlung voraus, die durch den Auftragnehmer durchgeführt 
bzw. organisiert wird. 

 Sammlung aller relevanten Daten aus dem Datenpool des Bayeri‐
schen Landesamtes  für Statistik  (Bevölkerungsentwicklung, Ster‐
befälle,  Geburten,  Fruchtbarkeit,  Wanderungen,  Baufertigstel‐
lungen) 

 Aktuelle Bevölkerungsstruktur der Stadt Landsberg am Lech nach 
Geschlecht  und  einzelnen  Altersjahrgängen  –  Stichtag 
31.12.2017;  räumliche  Zuordnung  der  Einwohnerdaten  nach 
Grundschulsprengeln durch die Verwaltung der Stadt Landsberg 
am Lech 

 Prognostizierter  Wohnungsbau  im  Prognosezeitraum  (Zuarbeit 
durch die Bauverwaltung der Stadt Landsberg am Lech); Differen‐
zieren dieses Analyseschrittes nach den einzelnen Bereichen der 
Grundschulsprengel 

 
Im nächsten  Schritt werden die  gesammelten Daten  analysiert und 
bewertet bzw.  in das PLANWERK‐Prognosemodell ZUMOS 2033 ein‐
gepflegt. 

 Herausarbeiten von Entwicklungsvarianten auf der Basis der vor‐
liegenden  Baulandanalyse;  neben  einer  reinen  Null‐Prognose 
(gleichbleibende Einwohnerzahl) werden zwei Wachstumsvarian‐
ten als Real‐ und Maximalprognose entwickelt. 

o V0:  Die  sogenannte  Null‐Prognose  beschreibt  die 
Auswirkungen  auf  den  Bedarf  in  einzelnen  Hand‐
lungsfeldern wie  Grundschule  bei  "gleichbleibender 
Bevölkerung" bis 2033. 

o V1: Die sogenannte Realvariante legt für den Progno‐
sezeitraum  das  von  der  Bauverwaltung  vorgelegte 
Potenzial  an Wohnbauland  und Wohneinheiten  (ca. 
2.900)  zugrunde. Diese  Variante  gilt  als  die  absolut 
realistische Variante und sollte vorrangig zur Bewer‐
tung der Bedarf herangezogen werden. 

o V2: Die Maximalvariante  erhöht das durch die Bau‐
verwaltung  ermittelte  Potenzial  an  Wohnbauland 
nochmals um 30%. Diese Maximalvariante wird her‐
angezogen um die Auswirkungen einer noch höheren 
Wachstumssituation aufzuzeigen. 

 Für  diese  insgesamt  drei  Varianten  werden  Prognoseläufe mit 
dem  Prognosemodell  durchgeführt  und  die  entsprechenden 
strukturellen Besonderheiten  der  einzelnen Varianten  (Bevölke‐
rungsentwicklung,  Wanderungsbilanz,  Saldo  aus  Geburten  und 
Sterbefällen, einzelne Altersgruppen) herausgearbeitet. 

 Die Ergebnisse der einzelnen Prognoseläufe werden  in Schritten 
von ca. 5 Jahren dargestellt. Damit ergeben sich Resultate für die 
Jahre 2020, 2025, 2030 und 2033. 

 Als Grundlage  für die Schülerprognose und die Bedarfsprognose 
der Kindertagesstätten werden die Daten der  relevanten Alters‐
gruppen (z.B. 0‐ bis unter 3‐Jährige, 3‐ bis unter 6,5‐jährige, 6‐ bis 
unter 10‐Jährige) herausgefiltert und  für den Grundschulbereich 
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und den Bereich der Kindertagesstätten kleinräumig auf der Ebe‐
ne der Gesamtstadt und der Grundschulsprengel analysiert und 
bewertet.  

 
Parallel  zur Durchführung  der  rein  quantitativen  Bevölkerungsprog‐
nose und sprengelorientierten Bedarfsermittlung wird eine standort‐
spezifische  Datenerhebung  und  Situationsermittlung  durchgeführt. 
Dazu  wurden  Strukturdaten  der  einzelnen  Schulstandorte  und  der 
Standorte  von  Kindertagesstätten wie  Schülerzahlen,  betreute  Kin‐
der, Zahlen der Klassen, Zahl der Gruppen, Klassen‐ und Fachräume, 
Raumbedarfe,  Erweiterungsmöglichkeiten usw.  in  schriftlicher  Form 
durch Vorlage eines Erhebungsbogens von den einzelnen Schulen ab‐
gefragt. 
 
Aus  den  Ergebnissen  der  Bedarfsermittlung  für  Landsberg  am  Lech 
insgesamt  bzw.  für  die  einzelnen  Grundschulsprengel  und  aus  den 
Resultaten der Analyse und Bewertung des Bestands aus rein quanti‐
tativen  und  ergänzenden  qualitativen  Erhebungen  wurde  eine  ab‐
schließende  Bewertung  der  zukünftigen  Situation  für  die  Stadt 
Landsberg am Lech entwickelt. Darin werden vor allem aufgezeigt: 

 Entwicklungen, die für die einzelnen Schulstandorte zu erwarten 
sind. Dazu gehören die Besetzung der nachrückenden Jahrgänge 
und die entsprechende Nachfrage nach Schulplätzen. 

 Abgleich  der  Nachfrage mit  dem  bestehenden  Angebot  in  den 
einzelnen Grundschulsprengeln. 

 Ableitung und Entwicklung von Vorschlägen zur zukünftigen Ent‐
wicklung für den Grundschulbereich in Landsberg am Lech. 

 Entwicklung eines Vorschlags  für die zukünftige Abgrenzung der 
Sprengel im Grundschulbereich. 

 Entwicklungen, die für die Bereiche Kindergärten und Kinderkrip‐
pen  zu erwarten  sind. Dazu gehören die Besetzung der nachrü‐
ckenden  Jahrgänge  und  die  entsprechende Nachfrage  nach  Be‐
treuungsplätzen. 

 Ableitung  und  Entwicklung  von  Bedarfen  zur  zukünftigen  Ent‐
wicklung  für den Bereich der Kindergärten und Kinderkrippen  in 
Landsberg am Lech. Dazu wird für einzelne Zeitabschnitte der Zu‐
satzbedarf (Gruppen) für die jeweiligen Bereiche ermittelt. 

 Für den Bereich der Kindergärten wird von einer 100%igen Ver‐
sorgung der betroffenen Altersjahrgänge ausgegangen. 

 Für den Bereich der Kinderkrippen  spielt die Annahme der  sich 
verändernden (=zunehmenden) Versorgungsquote eine wesentli‐
che Grundlage für die Ermittlung der Bedarfe. 
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2.3 Baulandentwicklung 
 
Grundlagen 
Wesentliche  Grundlage  der  Prognose  und  der  Bedarfsermittlungen 
sind die Einschätzungen zur Baulandentwicklung und deren zeitliche 
Inwertsetzung. Dazu wurden von der Bauverwaltung alle verfügbaren 
Flächen und Entwicklungsbereiche mit geplanten Nutzungsintensitä‐
ten zugearbeitet. Diese  Informationen wurden als Grundlage  für die 
Variantenberechnung herangezogen. Siehe dazu die Differenzierung 
der drei verwendeten Prognosevarianten. 
 
Die  zugrunde gelegten Werte und Annahmen  sind  in Tabelle 1 aus‐
führlich aufgelistet. 
 
Vergleich zur Prognose 2016 
Die Prognose baut zu einem wesentlichen Teil auf der Annahme der 
Realisierung des verfügbaren Baulandes auf. Das Baulandangebot hat 
sich  im Vergleich zur Prognose von 2016 von damals über 3.800 ge‐
planten Wohneinheiten  auf  aktuell  2.915 WE  reduziert.  Die  damit 
verbundenen Veränderungen der Prognose  sind bei der Darstellung 
der Bevölkerungsprognose für die Gesamtstadt erläutert. 
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Titel Anzahl WE GS‐Sprengel

Lechwiesen (Rosenstraße) 61 Grundschule Platanenstraße

Wiesengrund und 1. Ergänzung 70 Grundschule Katharinenvorstadt

Römerauterrasse 5 22 Grundschule Katharinenvorstadt

Urbanes Leben am Papierbach 640 Grundschule Katharinenvorstadt

Obere Wiesen ‐ 9. Änderung 16 Grundschule Erpfting

Obere Wiesen 5. Änd ‐ Wiesenring 80 Grundschule Erpfting

Klosteranger I 40 Grundschule am Spitalplatz

Katharinenanger ‐ 4. Änd.: Katharinen 60 Grundschule Katharinenvorstadt

Katharinenanger ‐ 4. Änd.: Katharinen 27 Grundschule Katharinenvorstadt

Weilheimer Straße 8 22 Grundschule am Spitalplatz

Pitzling Mitte ‐ ehem. Hirsch 8 Volksschule Pürgen

Hopfengartenstr. 12 Grundschule am Spitalplatz

Zwischensumme 1 1058

Titel Anzahl WE GS‐Sprengel

"Hindenburgring (Westen), Spöttinge 152 Grundschule Katharinenvorstadt

Katharinenstraße / Saarburgstraße 15 Grundschule Katharinenvorstadt

Wiesengrund ‐ 2. Änderung 235 Grundschule Erpfting

Gut Mittelstetten 40 Grundschule Erpfting

Technologiepark Lechrain 50 Grundschule Erpfting

Saarburgstraße ‐ 1. Änderung 17 Grundschule Katharinenvorstadt

Zwischensumme 2 509

Name Anzahl WE GS‐Sprengel

Schwaighofsiedlung Nordost 60 Grundschule am Spitalplatz

Kloster Münchner Str. 38 Grundschule am Spitalplatz

Staufenstraße  260 Grundschule Erpfting

Reischer Talweg  324 Grundschule am Spitalplatz

West III C (Ahornallee West) 175 Grundschule Platanenstraße

Pfettenstraße 245 Grundschule Platanenstraße

Bürgermeister‐Dr.‐Hartmann‐Straße 45 Grundschule Katharinenvorstadt

Reisch 30 Grundschule am Spitalplatz

Reisch 5 Grundschule am Spitalplatz

Reisch 6 Grundschule am Spitalplatz

Friedheim 50 Grundschule Erpfting

Ellighofen 46 Grundschule Erpfting

Erpfting 43 Grundschule Erpfting

Erpfting 21 Grundschule Erpfting

Zwischensumme 3 1348

Gesamtsumme 2915

Prognostizierter Wohnungsbau 2033
1. Potentiale innerhalb rechtskräftiger Bebauungspläne

2. Künftige Baugebiete ohne aktuelle Rechtskraft 

a) im Verfahren ‐ zumindest mit Aufstellungsbeschluss

b) ohne Aufstellungsbeschluss

Tabelle 1: Übersicht der verfügbaren Bauflächen bis 2033
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3 Bevölkerungsprognose Stadt Landsberg am Lech 
 

3.1 Natürliche Bevölkerungsentwicklung 
 
Die natürliche Bevölkerungsentwicklung ist der Grundstock jeder Be‐
völkerungsprognose und setzt sich aus der jeweiligen Entwicklung der 
Geburtenzahlen und der Zahlen der Sterbefälle zusammen. 

 
Die  Geburtenzahlen  für 
Landsberg am  Lech waren  in 
den betrachteten  Jahren  seit 
1990  durchaus  erkennbaren 
Schwankungen  unterworfen. 
In  den  Jahren  1993  sowie 
1995 bis 1997  lag die Gebur‐
tenzahl  jeweils  bei mehr  als 
300  Geburten  im  Jahr.  Der 
niedrigste  Wert  in  den  ver‐
gangenen  Jahren  wurde  mit 
216  Geburten  im  Jahr  2003 
erreicht. 
 
Die  Prognose  lässt  die 
Fruchtbarkeitsrate  im  Prog‐
nosezeitraum  stabil.  Da  in 
den Varianten V1 und V2 die 
Besetzung der  Jahrgänge der 
weiblichen  Bevölkerung  im 
gebärfähigen  Alter  zuneh‐
men wird, werden die Gebur‐
tenzahlen  für  Landsberg  am 

Lech  ebenfalls  etwas  ansteigen.  In  der Nullvariante  V0 werden  die 
Geburtenzahlen dagegen etwas rückläufig sein. 
 

In  den  betrachteten  vergan‐
genen  Jahren  haben  die 
Sterbefallzahlen in Landsberg 
am  Lech  trotz  deutlich  stei‐
gender Bevölkerungszahl nur 
geringfügige  Zuwächse  er‐
kennen lassen. 
 
Für die Prognose der Sterbe‐
fälle  gilt  die  Annahme  von 
etwa gleichbleibenden Sterb‐
lichkeitsraten  bei  leicht  an‐
steigender  Lebenserwartung. 
Für  den  Prognosezeitraum 
sieht die Prognose ein deutli‐
ches  Ansteigen  der  Sterbe‐
fallzahlen,  wobei  die  Unter‐
schiede  zwischen  den  drei 
Varianten nur verschwindend 
sind. 

Abbildung 1:  Geburtenzahlen in Landsberg am Lech 1990‐2033

Abbildung 2:   Sterbefallzahlen in Landsberg am Lech 1990‐2033
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Setzt  man  die  vergangenen 
und  prognostizierten Verläu‐
fe  der  Geburten‐  und  der 
Sterbefallzahlen von 1990 bis 
2033  in  eine  Grafik,  wird 
deutlich,  dass  der  Saldo  aus 
Geburten und Sterbefällen in 
Landsberg am Lech vor 1990 
bereits  nahezu  ausgeglichen 
war.  In  den  1990er  Jahren 
führten  hohe  Geburtenzah‐
len von über 250 bis  teilwei‐
se  sogar  über  300 Geburten 
pro  Jahr  zu  einem  deutlich 
positiven  Saldo.  Seit  dem 
Jahr  2000  etwa  nähern  sich 
die Geburten‐ und Sterbefall‐
zahlen wieder an. 
 
Für  die  zukünftigen  Jahre 
werden  laut  Prognose  die 
Sterbefallzahlen  die  Gebur‐
tenzahlen  übertreffen.  Das 

bedeutet, dass Landsberg am Lech dann ein negatives natürliches Be‐
völkerungswachstum aufweisen wird. 
 
 

3.2 Wanderung 
 
Verglichen mit den natürlichen Veränderungen der Bevölkerung be‐
wirken Wanderungsbewegungen  in  Landsberg  am  Lech  deutlichere 
Veränderungen. 
 
Die  folgenden drei Grafiken  für die drei Varianten zeigen  jeweils  für 
die  vergangenen  Jahre  sowie  für den Prognosezeitraum die  Zuzüge 
nach und die Fortzüge aus Landsberg am Lech. 
 
Im betrachteten Zeitraum ab 1973 hatte die Stadt Landsberg am Lech 
besonders  in  den  1990er  Jahren,  also  den  Nachwendejahren,  eine 
starke Bevölkerungsfluktuation zu verzeichnen. Sowohl die Zuzüge als 
auch  die  Fortzüge  erreichten  Größenordnungen  von  deutlich  über 
2.000  bis  vereinzelt  gut  4.000  Personen  pro  Jahr.  Seit  Anfang  der 
2000er  Jahre  haben  sich  die Wanderungsbewegungen  bei  um  die 
2.000 Personen pro Jahr eingependelt. Von einzelnen Jahren abgese‐
hen  (1985,  1997,  1999)  überwogen  jeweils  die  Zuzüge,  so  dass 
Landsberg am Lech  in den vergangenen Jahren Wanderungsgewinne 
aufwies. 
 
Die  Prognose  geht  in  allen  drei  Varianten  langfristig  von  Wande‐
rungsgewinnen  für  Landsberg  am  Lech  aus.  Jedoch  unterscheiden 
sich diese in ihrer Ausprägung relativ stark. 

Abbildung 3:  Geburten und Sterbefälle (V1) in Landsberg am Lech 1990‐2033
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Da  die  Nullvariante  V0  von 
einer stagnierenden Bevölke‐
rungsentwicklung  ausgeht, 
geht  diese  im  Prognosezeit‐
raum  von  etwa  1.800  Zuzü‐
gen  pro  Jahr  aus  sowie  von 
Fortzügen,  die  leicht  darun‐
ter  liegen.  Dadurch wird  ein 
leicht  positiver Wanderungs‐
saldo erreicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Realvariante V1  geht  für 
den  Prognosezeitraum  von 
einem  deutlicheren  Wande‐
rungsgewinn aus. Sowohl die 
Zahl der Zuzüge als auch die 
der  Fortzüge  wird  leicht  an‐
steigen,  wobei  die  Zuzüge 
jährlich  jeweils um etwa 240 
bis 280 Personen höher aus‐
fallen werden als die Fortzü‐
ge. 

Abbildung 4:  Zu‐ und Fortzüge Landsberg am Lech 1973‐2033 ‐ Variante 0

Abbildung 5:  Zu‐ und Fortzüge Landsberg am Lech 1973‐2033 ‐ Variante 1
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Die Maximalvariante V2 geht 
für  den  Prognosezeitraum 
von etwas höheren Zahlen an 
Fortzügen und v.a. von höhe‐
ren  Zahlen  an  Zuzügen  aus 
als  die  Realvariante  V1.  So‐
wohl  die  Zahl  der  Fortzüge 
als auch die der Zuzüge wird 
etwas  ansteigen.  Die  jährli‐
chen  Wanderungsgewinne 
werden  bei  knapp  310  bis 
etwa 380 Personen liegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

3.3 Wohnflächenverbrauch und Haushaltsgröße 
 
Die  folgende  Grafik  zeigt  die  Entwicklung  der  durchschnittlichen 
Haushaltsgröße, d.h. der durchschnittlichen Personenzahl pro Haus‐
halt, sowie der durchschnittlichen Wohnfläche  in m² pro Einwohner 
in Landsberg am Lech. 

 
Wie  auch  andernorts  festzu‐
stellen  ist,  nimmt  die  durch‐
schnittliche  Haushaltsgröße 
in  Landsberg  am  Lech  deut‐
lich  ab.  Im  Jahr  1990  lebten 
in  Landsberg  am  Lech  im 
Durschnitt  noch  2,49  Perso‐
nen in einem Haushalt, heute 
(2014)  sind  es  bereits  nur 
noch 2,08 Personen. 
 
Gleichzeitig und  in  Folge der 
kleiner  werdenden  Haus‐
haltsgrößen  nimmt  der  Ver‐
brauch  an  Wohnfläche  pro 
Kopf  deutlich  zu.  Waren  es 
1990 noch 34,7 m² Wohnflä‐
che,  die  jedem  Landsberger 
im  Durchschnitt  zur  Verfü‐
gung  standen,  sind  es  heute 
(2017)  mit  44,1 m²  bereits 

fast 10 m² pro Einwohner mehr. 
 
Tendenziell wird  sich die Verringerung der durchschnittlichen Haus‐
haltsgröße  im Prognosezeitraum weiter fortsetzen und auch der Be‐
darf  an  Wohnfläche  pro  Einwohner  wird  weiter  ansteigen.  Beide 
Entwicklungen werden sich jedoch etwas abschwächen. 
 
 

Abbildung 6:  Zu‐ und Fortzüge Landsberg am Lech 1973‐2033 ‐ Variante 2
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3.4 Bevölkerungsentwicklung Gesamtstadt 

 
Die  Einwohnerzahl  in  Lands‐
berg am Lech hat sich  in der 
Vergangenheit positiv entwi‐
ckelt.  Dabei  verlief  diese 
Entwicklung  insgesamt  rela‐
tiv  gleichmäßig.  Sprunghafte 
Bevölkerungsanstiege  sind 
Anfang der 1960er Jahre und 
in  der  ersten  Hälfte  der 
1990er  Jahre  erkennbar. 
Lediglich  vereinzelt  erlebte 
die Stadt Jahre,  in denen die 
Einwohnerzahl  nicht  zuge‐
nommen hat. 
 
Insgesamt  hat  sich  die  Ein‐
wohnerzahl  von  1956  bis 
heute  mehr  als  verdoppelt. 
Zählte  die  Statistik  1956 
noch  13.431  Einwohner,  so 
sind  es  seit  ein  paar  Jahren 
bereits mehr als 28.000. 
 

 
Für die Zukunft ergeben sich 
laut  Prognose  die  folgenden 
potenziellen  Bevölkerungs‐
entwicklungen für Landsberg 
am Lech: 
 
In der Realvariante V1  steigt 
die  Einwohnerzahl  bis  zum 
Jahr  2033  auf  rd. 32.816 
Einwohner  an  (+  rd. 3.937 
gegenüber heute). 
 
In  der  Maximalvariante  V2 
steigt  die  Einwohnerzahl  bis 
zum Jahr 2033 auf rd. 34.537 
Einwohner  an  (+  rd. 5.658 
gegenüber heute). 
 
Diese  Prognosewerte  wer‐
den  auf  die  vier  (ohne  Pitz‐
ling)  Grundschulsprengel 
heruntergebrochen  und  die‐
nen  als  Grundlage  für  die 

Prognose  der  Bedarfe  in  den  Bereichen Grundschule,  Kindergärten 
und Kinderkrippen. 

Abbildung 7:  Bevölkerungsentwicklung in Landsberg am Lech, 1956‐2033

Abbildung 8:  Bevölkerungsprognose in Landsberg am Lech bis 2033
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3.5 Altersstruktur 

 
Die  folgende  Abbildung  zeigt 
die Bevölkerungsstruktur nach 
Altersklassen  in Landsberg am 
Lech der Jahre 2017 und 2033 
im Vergleich. 
 
Der Anteil der ältesten Alters‐
klasse,  d.h.  der  65‐Jährigen 
und  älter,  an  der  gesamten 
Bevölkerung  der  Stadt  Lands‐
berg  am  Lech wird  sich  erhö‐
hen von gut 19% auf fast 26%. 
Dies  bedeutet  eine  Erhöhung 
von heute rd. 5.760 Menschen 
im  Alter  von  65  Jahren  und 
älter  auf  rd.  8.600  zum  Ende 
des Prognosezeitraums. 
 
In  den  übrigen  Altersklassen 
dagegen werden  sich  die  An‐
teile  an  der  gesamten  Bevöl‐
kerung  verringern  oder  etwa 

gleichbleiben, auch wenn sich die  tatsäch‐
lichen  Zahlen  der  Bevölkerung  in  den  je‐
weiligen Altersklassen  aufgrund  der  prog‐
nostizierten  Bevölkerungszunahme  der 
Stadt Landsberg am Lech jeweils nicht ver‐
ringern werden. 
 
 
Der Vergleich des Altersaufbaus der Bevöl‐
kerung  der  Stadt  Landsberg  am  Lech  der 
Jahre 2017  (in der Abbildung der Bevölke‐
rungspyramide  ausgefüllte  Balken)  und 
2033 (rote bzw. grüne Linie) zeigt, dass die 
geburtenstarken  Jahrgänge,  die  heute  die 
Altersgruppe  der  um  die  50‐Jährigen  bil‐
den,  bis  2033  im  Seniorenalter  sein wer‐
den.  So  ist  dem  bayernweiten  Trend  ent‐
sprechend  eine  verstärkte  Überalterung 
der  Bevölkerung,  d.h.  eine  deutliche  Zu‐
nahme der Einwohner Landsbergs am Lech 
über 60 Jahre, festzustellen. 
 
 
 

Abbildung 9:  Altersstruktur Landsberg am Lech 2015 / 2033 – Variante 1

Abbildung 10:  Bevölkerungspyramide  Stadt  Landsberg  am  Lech  –
Variante 1 
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Die Zahl der unter 6‐Jährigen 
in  Landsberg  am  Lech  wird 
sowohl  für  die  Realvariante 
V1 als auch  für die Maximal‐
variante  V2  im  Verlauf  des 
Prognosezeitraums  anstei‐
gen. 
 
Die  entsprechenden  Auswir‐
kungen  auf  die  Platzbedarfe 
in  Kindergärten  und  Kinder‐
krippen  sind  in  der  späteren 
Bedarfsermittlung  darge‐
stellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
In der Altersklasse der 6‐ bis 
unter  18‐Jährigen  wird  die 
Zahl  der  Bevölkerung  in 
Landsberg  am  Lech  im  Prog‐
nosezeitraum  ebenfalls  zu‐
nehmen. 
 
Zumindest  in  Teilen  dieser 
Altersgruppe  ist  damit  die 
Zielgruppe  der  Grundschüler 
betroffen.  Die  entsprechen‐
den Auswirkungen sind in der 
Bedarfsermittlung  Grund‐
schulen dargestellt 

Abbildung 11:  Altersklasse der unter 6‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 12:  Altersklasse der 6‐ bis unter 18‐Jährigen in Landsberg am Lech
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Die  Zahl  der  jungen  Erwach‐
senen, d.h. der 18‐ bis unter 
30‐Jährigen,  wird  in  Lands‐
berg  am  Lech  für die beiden 
Prognosevarianten  im  Prog‐
nosezeitraum  mehr  oder 
weniger  stagnieren.  Sie 
schwankt  zwischen  4.250 
und  3.900  Personen  für  die 
Realvariante  V1  sowie  zwi‐
schen  4.200  und  4.400  Per‐
sonen für die Maximalvarian‐
te V2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die  Altersklasse  von  30  bis 
unter  50  Jahren  wird  nach 
einer  anfänglichen  Stagnati‐
on einen Anstieg  ihrer Bevöl‐
kerungszahl  in Landsberg am 
Lech erfahren. 
 
Dieser fällt mit einem Anstieg 
von  knapp 800  (+10%)  in V1 
bzw.  gut  1.500  (+20%)  in V2 
durchaus beträchtlich aus.  
 
Dabei handelt es sich um die 
Hauptgruppe  der  Erwerbstä‐
tigen mit allen Konsequenzen 
für  die  Nachfrage  am  Ar‐
beitsmarkt  und  um  die  we‐
sentliche  Elterngeneration 
mit  den  entsprechenden 
Auswirkungen  auf  die  nach‐
rückenden Generationen. 

Abbildung 13:  Altersklasse der 18‐ bis unter 30‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 14:  Altersklasse der 30‐ bis unter 50‐Jährigen in Landsberg am Lech
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In der Altersklasse der 50‐ bis 
unter  65‐Jährigen  wird  zu‐
nächst in beiden Prognoseva‐
rianten  ein  Anstieg  der  Be‐
völkerungszahl  in  Landsberg 
am  Lech  erfolgen.  Allerdings 
wird es  ab Mitte der 2020er 
Jahre  bereits  wieder  zu  ei‐
nem  leichten  Rückgang 
kommen.  In  beiden  Varian‐
ten  wird  dadurch  bis  zum 
Ende  des  Prognosezeitraums 
das  Niveau  von  heute  sogar 
unterschritten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ohne  Ausnahme  steigt  die 
Bevölkerungszahl  der  Senio‐
ren  für  beide  Prognosevari‐
anten  für  den  Prognosezeit‐
raum  deutlich  an  –  um 
rd. 2.750 auf rd. 8.510 Perso‐
nen  für  die  Realvariante  V1 
und  um  rd. 2.880  auf 
rd. 8.640  Personen  für  die 
Maximalvariante V2. 
 
Zum  Ende  des  Prognosezeit‐
raums wird etwa  jede/r vier‐
te  Einwohner  von  Landsberg 
am  Lech  65  Jahre  oder  älter 
sein.  Daran  wird  die  zuneh‐
mende  Überalterung  der 
Landsberger  Bevölkerung 
trotz  Wanderungsgewinnen 
deutlich. 
 

Abbildung 15:  Altersklasse der 50‐ bis unter 65‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 16:  Altersklasse der 65‐Jährigen und älter in Landsberg am Lech
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3.6 Veränderungen zur Prognose 2016 

 
Im Vergleich zur im Jahr 2016 durchgeführten Bevölkerungsprognose 
lassen sich deutliche Veränderungen  in Form einer Reduzierung der 
Prognosewerte  feststellen. Dabei  sind  es  zwei  Faktoren, die hierfür 
wesentlich verantwortlich sind. 
 
Im Jahr 2016 wurde – ausgehend von den Einwohnerwerten des Jah‐
res 2015 (31.12.) –  in den ersten Prognosejahren 2016 und 2017  im 
Angesicht der damaligen Situation der Geflüchteten ein relativ hoher 
Bevölkerungszuwachs  für diesen Zeitraum prognostiziert. So  lag der 
Prognosewert für 2017 (31.12.) bei 29.740 (V1) bzw. 29.976 (V2) Ein‐
wohner  in der Stadt Landsberg am Lech. Der bei der aktuellen Prog‐
nose für den 31.12.2017 zugrunde gelegte Bevölkerungswert liegt bei 
28.879 Einwohnern. Damit liegt bereits der Ausgangswert der aktuel‐
len Prognose um ca. 1.000 Einwohner niedriger als die 2016 prognos‐
tizierte Bevölkerungszahl. 
 
Zum zweiten hat die Stadt Landsberg am Lech in der Zwischenzeit das 
zur  Verfügung  stehende Wohnbauland  deutlich  reduziert. Geht  die 
Prognose  2016  noch  von  einem Wohnbaulandpotenzial  von  knapp 
3.900 WE aus, liegt der aktuelle Wert bei 2.915 WE. Die Verfügbarkeit 
von Wohnbauland spielt eine grundlegende Rolle für die daraus abzu‐
leitenden Zuzüge und damit  für die mögliche Bevölkerungsentwick‐
lung, die sich somit drastisch reduziert hat. 
 
Insgesamt ergibt sich damit für das Zieljahr der Prognose (2033) eine 
Reduzierung  des  prognostizierten  Bevölkerungswertes  von  damals 
36.835 Einwohner (V2) bzw. 34.490 Einwohner (V1) auf aktuelle Wer‐
te von 34.547 Einwohner (V2) bzw. 32.816 Einwohner (V1). Dies be‐
deutet eine Reduzierung der Zieleinwohnerzahl um 2.300 Einwohner 
V2 bzw. 1.600 Einwohner in V1. 
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4 Bedarfsermittlungen 
 

4.1 Grundschule 
 

4.1.1 Prognose Grundschule Landsberg am Lech gesamt 
 
Aus der Bevölkerungsprognose lässt sich die Zahl der Kinder im Alter 
von 6 bis unter 10 Jahren in Landsberg am Lech ermitteln, die als die 
Grundgesamtheit  der  grundschulpflichtigen  Kinder  verstanden wer‐
den kann. 
 
Verschiebungen, die sich durch unterschiedliches Einschulalter, Wie‐
derholer  usw.  ergeben,  gleichen  sich  erfahrungsgemäß  im  Mittel 
wieder aus, so dass die vorliegende Zahl eine gute Grundlage für die 
daraus abzuleitende Zahl der Grundschüler darstellt. 
 
Aufgrund der Grundschüler aus dem Landsberger Ortsteil Pitzling, die 
die Grundschule Pürgen  im zur benachbarten Gemeinde Pürgen ge‐
hörenden Ortsteil Lengenfeld besuchen, sowie durch den Besuch von 
Förderschulen  und  Schulen  in  freier  Trägerschaft  sowie  vereinzelte 
Gastschulvorkommnisse  ergibt  sich  eine  Abweichung  der  Zahl  der 
Grundschüler  an  den  Landsberger Grundschulen  von  der  gesamten 
Zahl der 6‐ bis unter 10‐jährigen Kinder  in  Landsberg  am  Lech. Die 
Quote der Grundschüler an den Landsberger Grundschulen  liegt bei 
93% der gesamten 6‐ bis unter 10‐jährigen Kinder  in  Landsberg am 
Lech. 
 

Ausgehend  von  den  heute 
rd. 990 Grundschülern an den 
4  Grundschulen  in  Landsberg 
am  Lech  weist  die  Prognose 
einen  starken  Zuwachs  aus, 
der für die Realvariante V1 bei 
rd. 360  Grundschülern  mehr 
liegt und  für die Maximalvari‐
ante  V2  sogar  bei  rd. 450 
Grundschülern  mehr.  Dies 
entspricht  einem  Anstieg  um 
knapp  37%  auf  rd. 1.350 
Grundschüler  bzw.  um  gut 
45% auf rd. 1.430. 
 

Abbildung 17:  Prognose Grundschüler Landsberg am Lech gesamt
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Derzeit  bestehen  an  den  4 
Landsberger  Grundschulen 
insgesamt 45 Klassen.  
 
In  Klassen  ausgedrückt  be‐
deutet  die  Prognose  einen 
Anstieg  von  den  derzeit  ins‐
gesamt  45  Klassen  an  den  4 
Grundschulen  auf  56  für  die 
Realvariante  V1  bzw.  sogar 
60  für  die  Maximalvariante 
V2  zum  Ende  des  Prognose‐
zeitraums. 
 
Diese  Berechnung  geht  von 
einer  durchschnittlichen 
Schülerzahl  von  24  Schülern 
pro Klasse aus.  
 
In Absprache mit der Verwal‐
tung der Stadt Landsberg am 
Lech  wurde  im  Weiteren 
auch  mit  einer  Maximalaus‐
lastung  der  Schulklassen mit 
28  Schülern  pro  Klasse  ge‐
rechnet.  Bei  dieser  Berech‐
nung steigt der gesamtstädti‐
sche  Bedarf  in  den  beiden 
Varianten gerade mal auf 48 
bis 52 Grundschulklassen. 
 
Da  die  Teilungsgrenze  im 
Grundschulbereich  bei  28 
Schülern  pro  Klasse  liegt 
muss man  natürlich  feststel‐
len,  dass  es  durchaus  als 
Herausforderung  zu  sehen 
ist,  die  Schulsprengel  in 
Landsberg  am  Lech  so  zuzu‐
schneiden,  dass  alle  vier 
Schulstandorte  über  einen 
längeren  Zeitraum  solche 
Schülerzahlen aufweisen  
 
 

Abbildung 18:  Prognose Grundschulklassen Landsberg am Lech gesamt (24 Schü‐
ler pro Klasse) 

Abbildung 19:  Prognose Grundschulklassen Landsberg am Lech gesamt (28 Schü‐
ler pro Klasse) 
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4.1.2 Prognose Sprengel Grundschule am Spitalplatz 

 
 

 

Grundschule am Spitalplatz
– Standort Spitalplatz 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

120 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

5 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

24,0 

Stand
 

Schuljahr
2017 / 2018 

 

 

Grundschule am Spitalplatz
– Standort Pössinger Straße 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

212 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

9 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

23,6 

Stand
 

Schuljahr
2017 / 2018 

 
Die Grundschule am Spitalplatz umfasst 2 Schulstandorte (Spitalplatz 
und Pössinger Straße), die gemeinsam geführt werden und zwischen 
denen auch entsprechende Schüler‐ bzw. Klassenverlagerungen statt‐
finden. 
 
Der  zugehörige  Schulsprengel  umfasst  den  gesamten  Bereich  des 
Stadtgebietes östlich des Lechs  (außer Pitzling) sowie einen westlich 
des Lechs gelegenen Bereich  im Norden des geschlossenen Stadtge‐
bietes.  Im Grundschulsprengel  liegen größere Baugebiete, allerdings 
meist noch ohne aktuellen Verfahrensstand.  In der  Summe besteht 
ein Entwicklungspotenzial von fast 540 Wohneinheiten. 
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An beiden Standorten zusammen 
hat  die  Grundschule  am  Spital‐
platz  im  Schuljahr  2017  /  2018 
rd. 330 Schüler.  
 
Das  Entwicklungspotenzial  im 
Sprengel schlägt sich in der prog‐
nostizierten  Schülerzahl  nieder, 
die  über  den  gesamten  Progno‐
sezeitraum  für  die  Realvariante 
V1  um  20%  auf  rd. 400  Schüler 
und  für  die Maximalvariante  V2 
um  ca.  25%  auf 416  Schüler  an‐
steigen wird. 
 
Das  bedeutet,  dass  an  beiden 
Standorten  zusammen  die  Schü‐
lerzahl  in  den  einzelnen  Jahr‐
gangsstufen  von  heute  zwischen 
70 und 90 Schülern  je Jahrgangs‐
stufe  ansteigen  wird  auf  etwa 
100 Schüler je Jahrgangsstufe.  
 
Dies würde bei stabil bleibenden 
Klassengrößen von ca. 24 Schüle‐
rInnen pro Klasse  statt den heu‐
tigen  3  bis  4  Klassen  je  Jahr‐
gangsstufe 4 bis 5 Klassen an den 
beiden  Standorten  der  Grund‐
schule zusammen bedeuten. 
 
Alternativ  zeigt  die  Berechnung 
bei der maximal angenommenen 
Klassengröße  von  28  SchülerIn‐
nen  für den gesamten Prognose‐
zeitraum einen nur geringen An‐
stieg  auf maximal  4  Klassen  pro 
Jahrgangsstufe. 
 
Der  Sprengel  Spitalplatz  wird  in 
der  Prognose  nahtlos  in  einen 
Sprengel Schlossbergschule über‐
führt. Damit würde eine 3‐ bis 4‐
zügige  Schlossbergschule  die 
beiden  Standorte  am  Spitalplatz 
und  in  der  Pössinger  Straße  er‐
setzen.  Auf  die  Besonderheiten 
bei extrem hohen Wachstumsra‐
ten wird  bei  der  Bewertung  der 
Gesamtentwicklung  für  2033 
gesondert hingewiesen. 

Abbildung 20:  Entwicklung der Zahl der Grundschüler im Sprengel Spitalplatz

Abbildung 21:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Spitalplatz (24 Schüler)

Abbildung 22:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Spitalplatz (28 Schüler)



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech ‐ Bedarfsermittlung Grundschulen und Kindertagesstätten 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2018_Bericht_fin.doc    Seite 25 

 
4.1.3 Prognose Sprengel Grundschule an der Platanenstraße 

 
 

 

Grundschule 
an der Platanenstraße 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

241 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

11 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

21,9 

Stand
 

Schuljahr
2017 / 2018 

 
Die Grundschule an der Platanenstraße ist zusammen mit der Grund‐
schule in der Katharinenvorstadt aus der früheren Grundschule in der 
Weststadt hervorgegangen. Dabei  ist die Grundschule an der Plata‐
nenstraße die neueste der Landsberger Grundschulen. 
 
Der  Sprengel  der  Grundschule  an  der  Platanenstraße  umfasst  den 
nordwestlichen Bereich des Stadtgebietes von Landsberg am Lech. In 
diesem Bereich liegen einige Baugebiete, allerdings weitgehend noch 
ohne aktuellen Verfahrensstand. In der Summe bieten die Baugebiete 
in diesem Schulsprengel ca. 480 Wohneinheiten. 
 
Bei der Grundschule an der Platanenstraße handelt es sich um eine 
meist durchgängig dreizügige Grundschule. 
 
Seit 2013 ist ein Anbau an das Hauptgebäude der Grundschule fertig‐
gestellt, der v.a. Räume  für die gebundene Ganztagsschule umfasst, 
u.a. Küche und einen Speiseraum. Auch Mittagsbetreuung wird in der 
Schule  angeboten. Der  Standort  verfügt über  genügend  Freiflächen 
sowie  eine  Sporthalle  und  eigene  Freisportanlagen.  Es  besteht  nur 
noch Bedarf an einzelnen weiteren Räumen. 
 
Die  Schulgebäude  befinden  sich  in  einem  guten  baulichen  Zustand 
und bedürfen derzeit keiner Sanierungsmaßnahmen. 
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Die von der Schule angegebene 
Schülerzahl  liegt  für das  laufen‐
de  Schuljahr  2017  /  2018  bei 
rd. 240 Schülern  
 
Aufgrund  des  Entwicklungspo‐
tenzials  im  Sprengel  wird  sich 
die  Schülerzahl  im  Verlauf  des 
Prognosezeitraums für die Real‐
variante  V1  um  gut  30%  auf 
rd. 310  Grundschüler  und  für 
die  Maximalvariante  V2  um 
ca.37%  auf  rd. 330  Grundschü‐
ler erhöhen. 
 
Ausgehend  von  einem  Anstieg 
der  durchschnittlichen  Klassen‐
größe  auf  maximal  24  Schüle‐
rInnen  pro  Klasse,  sieht  die 
Prognose  einen  wachsenden 
Bedarf  an  Klassenzimmern  von 
maximal  15  (V1)  bis  16  (V2). 
D.h.  die  Schule  erreicht  zum 
Prognoseende  nahezu  die  Vier‐
zügigkeit. 
 
Legt man die maximal mögliche 
Klassengröße  von  28  SchülerIn‐
nen  pro  Klasse  zugrunde  wird 
im  Prognosezeitraum  maximal 
eine  Bedarf  an  12  Klassenzim‐
mern (=3‐zügig erreicht.) 
 

Abbildung 23:  Entwicklung der Zahl der Grundschüler im Sprengel Platanen

Abbildung 24:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Platanen (24 Schüler)

Abbildung 25:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Platanen (28 Schüler)
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4.1.4 Prognose Sprengel Grundschule in der Katharinenvorstadt 

 
 

 

Grundschule 
in der Katharinenvorstadt 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

231 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

12 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

19,3 

Stand
 

Schuljahr
2017 / 2018 

 
Die  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  ist  zusammen  mit  der 
Grundschule an der Platanenstraße aus der früheren Grundschule  in 
der Weststadt hervorgegangen und besteht seit dem Schuljahr 1995 
/ 1996. Sie nutzt das ehemalige Unteroffiziersheim der Saarburgka‐
serne. 
 
Der  Schulsprengel  der  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  um‐
fasst  den  zentralen  Bereich  der  Kernstadt  von  Landsberg  am  Lech 
westlich des  Lechs.  Im Bereich des Sprengels  liegen Baugebiete mit 
gut  1.000  zukünftigen Wohneinheiten  in  der  Summe.  Der  Großteil 
davon liegt im Entwicklungsgebiet „Urbanes Leben am Papierbach“. 
 
Aktuell ist die Grundschule mit 12 Klassen voll belegt.  
 
Neben  einer  gebundenen Ganztagsklasse  je  Jahrgangsstufe wird  an 
der  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  eine Mittagsbetreuung 
angeboten. Die Schule nutzt eine Turnhalle im fußläufigen Einzugsbe‐
reich und direkt am Standort bestehen umfangreiche Freiflächen. 
 
Das Schulgebäude befindet sich  in einem guten äußerlichen Zustand 
und bedarf derzeit keiner Modernisierung. 
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Auch  im  Schulsprengel  der 
Grundschule  in  der  Katharinen‐
vorstadt  besteht  beträchtliches 
Entwicklungspotenzial. 
Die Grundschule  in der Kathari‐
nenvorstadt  hat  im  Schuljahr 
2017 / 2018 rd. 230 Schüler. 
  
Entsprechend  der  baulichen 
Entwicklung  im  Sprengel gestal‐
tet  sich  die  prognostizierte 
Schülerzahl  positiv.  Vom  heuti‐
gen  Stand  von  rd. 230  Schülern 
wird  deren  Zahl  bis  zum  Ende 
des  Prognosezeitraums  für  die 
Realvariante  V1  auf  rd. 400 
Grundschüler und  für die Maxi‐
malvariante  V2  auf  rd. 440  an‐
steigen. 
 
Die  Schülerzahl,  die  heute  zwi‐
schen  50  und  60  Schülern  pro 
Jahrgangsstufe  liegt,  wird  sich 
erhöhen  auf  etwa  90  bis  100 
Schüler  pro  Jahrgangsstufe. 
Damit  würden  in  den  meisten 
Jahrgangsstufen  (Grundlage  V1) 
4 Klassen notwendig. 
 
Die beiden Grafiken zur Klassen‐
größe  zeigen  auf,  dass  nur  für 
die  Variante  2  (Vmax)  bei  24 
SchülerInnen  pro  Klasse  die  4‐
Zügigkeit überschritten wird. 
 
Ansonsten  kommt  der  Standort 
sowohl  bei  der  Annahme  24 
SchülerInnen pro Klasse als auch 
bei  28  SchülerInnen  pro  Klasse 
mit 4 Klassen pro Jahrgangsstufe 
aus. 
 
 
 

 

Abbildung 26:  Zahl der Grundschüler im Sprengel Katharinen

Abbildung 27:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Katharinen (24 Schüler)

Abbildung 28:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Katharinen (28 Schüler)



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech ‐ Bedarfsermittlung Grundschulen und Kindertagesstätten 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2018_Bericht_fin.doc    Seite 29 

4.1.5 Prognose Sprengel Grundschule Erpfting 
 
 

 

Grundschule 
Erpfting 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

181 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

8 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

22,6 

Stand
 

Schuljahr
2017 / 2018 

 
Die Grundschule Erpfting  liegt  im Stadtteil Erpfting und damit nicht 
im geschlossenen Stadtgebiet von Landsberg am Lech. 
 
Zum  Sprengel  der  Grundschule  Erpfting  gehört  neben  den  beiden 
Stadtteilen  Erpfting und  Ellighofen  auch der  südwestlichste Bereich 
der Kernstadt. Von den gut 180 Schülern der Grundschule  im Schul‐
jahr 2017 / 2018 wohnen geschätzt ca. 50  in den beiden Stadtteilen 
Erpfting oder Ellighofen. Die übrigen Schüler wohnen in der Kernstadt 
und müssen  täglich mit  dem  Schulbus  zum  Schulstandort  gefahren 
werden. Im Sprengel dieser Grundschule besteht Entwicklungspoten‐
zial, das mit gut 840 Wohneinheiten  relativ hoch ausfällt, allerdings 
zum  Großteil  im  Verfahren  ist  oder  noch  nicht  im  Verfahren  ist 
(=langfristig). 
 
Die Grundschule Erpfting verfügt durchgängig über zwei Klassenzüge. 
 
Mittagsbetreuung wird  in  der  Grundschule  Erpfting  angeboten,  je‐
doch keine Ganztagsklassen. Ausreichend Freiflächen und eine kleine 
Turnhalle  sind  vorhanden.  Das  Fehlen  bestimmter  Funktionsräume 
macht sich jedoch im Schulbetrieb bemerkbar. 
 
Baulich befindet sich die Schule (Gebäude), die in den 1960er Jahren 
errichtet wurde, in einem Zustand, der in absehbarer Zeit umfangrei‐
che Modernisierungsmaßnahmen notwendig werden lässt. 
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Im Schuljahr 2017 / 2018 hat die 
Grundschule  Erpfting  rd. 180 
Schüler.  
 
Aufgrund  des  Entwicklungspo‐
tenzials  im  Grundschulsprengel 
wird die Zahl der Einwohner  im 
Prognosezeitraum  eher  zum 
Ende  hin,  also  nach  2025  stär‐
ker. 
 
Pro Jahrgangsstufe wird sich die 
Schülerzahl  von  derzeit  40  bis 
über 50 Schüler nur  leicht erhö‐
hen.  Bis  zum  Prognoseende  im 
Jahr  2033 muss  in  Erpfting mit 
einer  durchschnittlichen  Schü‐
lerzahl  pro  Jahrgangsstufe  von 
60 bis 70 gerechnet werden. 
 
Damit  wird  auch  die  Zahl  der 
Grundschüler  eher  langfristig 
zunehmen.  
 
Daraus  lassen  sich  folgende Be‐
darf  für Klassen und damit Klas‐
senzimmer ableiten. 
 
Für  die  Berechnungsvariante 
nach  der  Klassengröße  von  24 
SchülerInnen  pro  Klasse  wird 
Ende  der  20er  Jahre mit  der  3‐
Zügigkeit zu rechnen sein. 
 
Legt man die maximale Klassen‐
größe  von  28  SchülerInnen  pro 
Klasse  zugrunde wird  allerdings 
auch zum Beginn der 30er Jahre 
mit  dem  Erreichen  der  3‐
Zügigkeit  zu  rechnen  sein.  Die 
rechnerisch  erreichte  9  Klasse 
für 2025  kann durch geringfügi‐
ge Verlagerung von Schülern z.B. 
in  die  Katharinenvorstadt  abge‐
fangen werden. 
 

Abbildung 29:  Zahl der Grundschüler im Sprengel Erpfting

Abbildung 30:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Erpfting (24 Schüler)

Abbildung 31:  Zahl der GS‐Klassen im Sprengel Erpfting (28 Schüler)
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4.1.6 Gesamtbetrachtung Grundschulen Landsberg am Lech gesamt 

 
Abschließend  soll  eine  Übersichtstabelle  darstellen welche  Bedarfe 
im  Grundschulbereich  zu  erwarten  sind.  Zur  Einhaltung  der  Über‐
sichtlichkeit  wurde  hier  die  wahrscheinliche  Variante  V1  (real)  zu‐
grunde gelegt. Die Bedarfe für die einzelnen Schulstandorte sind auf 
die heute geltenden Sprengel berechnet. Die notwendigen Korrektu‐
ren der Sprengelabgrenzungen sind im Kapitel 4.1.8 dargestellt. 
 
 

Tabelle 2:  Klassenzimmerbedarf 24er‐Variante 
Bedarf an Klassenzimmern für die Realvariante V1 bei 24 SchülerInnen / Klasse (24er‐Variante)
Zeit  Sprengel Gesamt
  Erpfting Katharinenv. Platanen Spitalplatz   
2017  8 12 11 14  45
2020  8 12 11 16  47
2025  9 15 14 17  55
2030  12 16 14 18  60
2033  12 16 15 17  60

 
 

Tabelle 3:  Klassenzimmerbedarf 28er‐Variante 
Bedarf an Klassenzimmern für die Realvariante V1 bei 28 SchülerInnen / Klasse (28er‐Variante)
Zeit  Sprengel Gesamt
  Erpfting Katharinenv. Platanen Spitalplatz   
2017  8 12 11 14  45
2020  8 9 10 13  40
2025  9 13 11 15  48
2030  8 16 12 16  52
2033  11 16 12 16  55

 
Diesen  Bedarfen  stehen  folgende  aktuellen  Raumangebote  in  den 
Schulen gegenüber: 
 

 Erpfting       8 Klassenzimmer 

 Katharinenvorstadt    12 Klassenzimmer 

 Platanenschule    12 Klassenzimmer 

 Spitalplatz      14 Klassenzimmer (2 Standorte) 

 Gesamt      46 Klassenzimmer 

 

Weitere Potenziale 

 Schlossbergschule     16 Klassenzimmer 

 Erweiterung Platanen  4 Klassenzimmer 

 
Insgesamt betrachtet zeigt die Entwicklung  im Grundschulbereich  in 
der Stadt Landsberg am Lech  im Prognosezeitraum einen erkennba‐
ren Anstieg der Schülerzahlen und folglich auch der Zahl der notwen‐
digen Grundschulklassen. Die Zuwächse erfolgen in allen Schulspren‐
geln  allerdings  in  unterschiedlicher  Intensität. An  den  bestehenden 
Grundschulstandorten  können  die  prognostizierten  Schülerzahlen 
nicht allerorten bewältigt werden. 
 
Da  die  Schülerzahlen  und  die  Zahlen  der  notwendigen Grundschul‐
klassen  in  Folge  des  erwarteten Verlaufs  der  Bautätigkeit  im Woh‐
nungsbau und somit  in Folge des erwarteten Verlaufs der Zuzüge  in 
Schritten ansteigen werden,  kann das Grundschulangebot  in  Lands‐
berg am Lech ebenfalls in Schritten dieser Entwicklung angepasst und 
ausgebaut werden. 
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Als  spezielle  Berechnung  wurde  die  Berechnung mit  unterschiedli‐
chen Klassengrößen herangezogen.  Zu der mit 24  SchülerInnen pro 
Klasse  etwas  qualitativeren  Berechnung  wurde  ergänzend  die  Be‐
rechnung mit der maximalen Klassengröße  für Grundschulen mit 28 
SchülerInnen pro Klasse berechnet. 
Die Grundschule am Spitalplatz  ist auf 2 Standorte verteilt. Das Ge‐
bäude am Standort Spitalplatz  ist aufgrund  seiner  Lage  für viele Al‐
ternativnutzungen von Interesse, wie etwa VHS usw. Da der Standort 
gleichzeitig nicht  ideal  als Grundschulstandort  ist  (weder  Sporthalle 
noch Freisportanlagen am Standort, Schulhof wenig kindgerecht, kei‐
ne  Erweiterungsmöglichkeiten, Grundschule  an  2  Standorten usw.), 
kann dieser im Zusammenhang mit einem neuen Grundschulstandort 
am  Schlossberg  aufgegeben  werden.  Damit  wird  auch  vermieden, 
dass  sehr  nah  zusammen  3  Standorte  bestünden.  Ob  der  zweite 
Standort der Grundschule am Spitalplatz an der Pössinger Straße wei‐
ter bestehen muss ist Aufgabe der vorliegenden Untersuchung. 
 
Die  vorliegende  Bewertung  der  Grundschulsituation  orientiert  sich 
weitestgehend an den Ergebnissen der Variante 1  (Realvariante) die 
auf den gelieferten Wohnungsbaudaten der Landsberger Bauverwal‐
tung aufbaut und deshalb als absolut realistisch angesehen wird. 
 

 Direkt in den kommenden Jahren, d.h. etwa bis zum Jahr 2020, ist 
nur mit  einem  relativ  leichten  Anstieg  der Grundschülerzahl  in 
Landsberg am Lech  insgesamt zu  rechnen. Mit einem Bedarf an 
47  Klassenzimmern  (V1  bei  24er‐Variante)  führt  dies  nur  im 
Sprengel  Spitalplatz  zu  einer  erkennbaren  Erhöhung. Dies wäre 
allerdings durch entsprechende leichte Erhöhung der Klassengrö‐
ße zu bewältigen. 

 Im darauffolgenden Zeitraum, d.h. etwa bis 2025,  ist ein starker 
Anstieg der Zahl der Grundschüler  zu erwarten, der  in Variante 
V1 einen Bedarf von 2  (bei 28er‐Variante) oder  sogar 9 Klassen 
(bei  24er‐Variante)  zusätzlich  in  Landsberg  am  Lech  insgesamt 
nach sich zieht.  

In den nächsten Jahren wird der derzeit noch von der Mittelschu‐
le Landsberg am Lech genutzte Standort der ehemaligen Mittel‐
schule  am  Schlossberg  als  Schulstandort  aufgegeben. Wenn  an 
diesem  Standort  eine  zusätzliche  Grundschule  entwickelt wird, 
kann diese einen Großteil des  zusätzlichen Bedarfs  aufnehmen. 
Bei Abriss des vorhandenen Anbaus mit sehr schlechter Substanz 
und anschließendem Bau eines Ersatzanbaus wäre eine vierzügi‐
ge Grundschule, d.h. 16 Klassen, an diesem Standort vorstellbar. 

 Die Situation 2025 zeigt, dass 

o Sprengel  Spitalplatz über die  Schlossbergschule  ver‐
sorgt werden könnte 

o für  die  24er‐Variante  wird  für  die  anderen  drei 
Sprengel  in der  Summe mindestens der Ausbau der 
Platanenschule  (4‐zügig) und  eine Verschiebung der 
Sprengel  notwendig  um  den  Zimmerbedarf  der 
Schulklassen zu  decken. 

o Für  die  28er‐Variante würde  das  Raumangebot mit 
Schlossbergschule  (anstatt Spitalplatz und Pössinger) 
mit  entsprechenden  Umsprengelungen  auch  ohne 
Ausbau der Platanenschule für die Gesamtstadt aus‐
reichen 

 Perspektivisch  Richtung  2030  werden  bereits  hohe  Stände  der 
Schülerzahlen erreicht.  

o In  der  24er‐Variante werden  alle  Schulsprengel mit 
ihrem  Raumbedarf  das  bestehende  Angebot  über‐
treffen. Verlagerung Schlossbergschule und Erweite‐
rung  Platanenschule  genügen  nicht  um  dies  auszu‐
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gleichen.  Dazu  wäre  ein Weiterbestand  der  Schule 
Pössinger Straße (8 Zimmer) nötig. 

o In  der  28er‐Variante  könnte  der  Raumbedarf  (52 
Zimmer)  auch  ohne  den  Standort  Pössinger  Straße 
bewältigt werden. 

 Noch ein wenig höher fällt der Raumbedarf für das Prognosejahr 
2033 aus. 

o Für die 24er‐Varinate besteht der gleiche Bedarf wie 
2030,  d.h.  mit  Einbeziehung  der  Pössinger  Straße 
bewältigbar.  

o Für die 28er Variante wird vor allem der Sprengel Er‐
pfting  einen  erhöhten  Raumbedarf  aufweisen.  Die 
gesamtstädtische  Zahl  an  Grundschülern  zeigt  je‐
doch, dass mit einer geschickten Umsprengelung die‐
ser Bedarf durchaus auch mit 52 Klassenräumen be‐
wältigt werden kann. 

 
Die  beschriebenen  Schritte  bedeuten  in  der  Summe,  dass  für  die 
24er‐Variante  14  zusätzliche Grundschulklassen  untergebracht wer‐
den müssen (16 in der Schlossbergschule statt 6 in der Schule am Spi‐
talplatz = +10 und 4 durch Ausbau der Platanenschule). Zusammen 
mit  den  46  bestehenden  bedeutet  dies  60  Grundschulklassen  in 
Landsberg am Lech. Damit  ist  für die Realvariante V1 der Bedarf bis 
zum Ende des Prognosezeitraums, d.h. bis  zum  Jahr 2033, gedeckt. 
Für  die  28er‐Variante  kann  bei  entsprechender  Veränderung  der 
Sprengelgrenzen  der  Raumbedarf  in  Grundschulen  gesamtstädtisch 
auch ohne den Standort Pössinger Straße bewältigt werden. Es muss 
allerdings darauf hingewiesen werden, dass zum Prognoseende 2033 
alle  dann  4  Grundschulen  in  vollem  Ausbaustatus  (Schlossberg:  4‐
zügig,  Platanen;  4‐zügig,  Katharinenvorstadt:  3‐zügig,  Erpfting:  2‐
zügig)  sozusagen  bis  auf  den  letzten  Platz  belegt  sein werden  und 
keinerlei  Verschiebungspotenziale mehr  bestehen. Wie  diese maxi‐
male Auslastung erreicht werden kann versuchen die Varianten der 
Sprengelneueinteilung zu belegen. 
 
Bei der Berechnung wurden einige Faktoren bisher nicht weiter be‐
rücksichtigt: 

o Die  verstärkte  Einbindung  von  Inklusionskindern  in 
den  Regelunterricht  der  Grundschulen  führt  zur 
Notwendigkeit  der  Reduzierung  von  Klassengrößen, 
was  in  der Maximalberechnung  28er‐Variante  nicht 
weiter berücksichtig wurde. 

o Ebenfalls führt ein steigender Anteil von Kindern mit 
Migrationshintergrund zur Reduzierung von maxima‐
len  Klassengrößen,  was  in  der  28er‐Variante  eben‐
falls nicht berücksichtigt werden konnte. 
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4.1.7 Bewertung hinsichtlich der Einteilung der Grundschulsprengel 

 
4.1.7.1 24er‐Variante 

Grundsätzlich wird bei der  ausgeführten Grundschulprognose deut‐
lich, dass  für die sogenannte 24er‐Variante eine Gesamtentwicklung 
prognostiziert wird, die alle vorhandenen und geplanten Kapazitäten 
an Räumlichkeiten in Landsberg am Lech ausschöpfen wird. Das heißt 
trotz Einrichtung der Schlossbergschule als 4‐zügige Grundschule (Er‐
satz für Schule am Spitalplatz) wird auch der Standort Pössinger Stra‐
ße als Schulstandort erhalten bleiben. Ebenso wird die Erweiterung 
der Platanenschule auf 4 Züge notwendig.  
 
Damit sind für die 24er‐Variante mehrere Sprengeländerungen  (zwi‐
schen Erpfting und Katharinenvorstadt, zwischen Katharinenvorstadt 
und Platanenschule, zwischen Schlossbergschule und Pössinger Stra‐
ße  und  gegenüber  Katharinenvorstadt  und  Platanenschule  notwen‐
dig.  
 

4.1.7.2 28er‐Variante 
Weitaus entspannter zeigt sich die Situation für die untersuchte 28er‐ 
Variante. Grundsätzlich kann hier die Aussage getroffen werden, dass 
bis 2030 eine Versorgung der Stadt Landsberg am Lech mit einer 4‐
zügigen Schlossbergschule ohne den Erhalt der Schule an der Pössin‐
ger Straße möglich  ist. Damit werden  in diesem Bereich auch keine 
Sprengeländerungen nötig, das heißt der heutige Sprengel der Schule 
am Spitalplatz (inkl. Standort Pössinger Straße) kann bis zum Progno‐
seende  2033  durch  den  4‐zügigen  Schulstandort  Schlossbergschule 
versorgt werden. 
 
Für die Bereiche der Schulsprengel Erpfting, Katharinenvorstadt und 
Platanenschule ist eine Deckung der Versorgung (bei 4‐zügiger Plata‐
nenschule) bis 2030 durch das bestehende Raumangebot gewährleis‐
tet. Für das Jahr 2033 entsteht ein rechnerisch zusätzlicher Raumbe‐
darf (3 Klassen), der durch geschickte Umsprengelung (siehe nachfol‐
gende  Sprengelneueinteilungen)  zwischen  den  drei  genannten 
Standorten gedeckt werden kann. Grundsätzlich wird auch zwischen 
Katharinenvorstadt und Platanenschule ab 2025 eine kleinere Korrek‐
tur der Sprengelgrenzen nötig werden. 
 
Eine detaillierte Abgrenzung der neuen Sprengel folgt im nachfolgen‐
den Kapitel. 
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4.1.8 Mögliche Sprengelneueinteilung 
 

4.1.8.1 Ausgangslage 2017/18 
 
Im  Zuge  der  im  vorigen  Kapitel  beschriebenen möglichen Maßnah‐
men wird zum Teil eine Neueinteilung der Grundschulsprengel für die 
Stadt Landsberg am Lech notwendig. Diese Neueinteilung der Grund‐
schulsprengel und die dabei denkbaren Varianten  ist Bestandteil der 
vorliegenden  Begutachtung.  Dabei  werden  unterschiedliche  Stan‐
dards des Ausbaus der vorhandenen Grundschulen angenommen. 
 
Der  Sprengelneueinteilung werden  folgende Daten  und  Informatio‐
nen zugrunde gelegt: 

 Bevölkerungszahl zum 31.12.2017 unterschieden nach einzelnen 
Straßen, wobei sprengelübergreifende Straßen geteilt betrachtet 
werden. 

 Aus den Bevölkerungszahlen abgeleitet die Zahl der 6‐ bis unter 
10‐Jährigen als Potenzial für zukünftige Grundschülerzahlen. Die‐
se werden ebenso den einzelnen Straßen bzw. Straßenabschnit‐
ten zugeordnet. Dabei kann die Zahl der Einschulungen bis 2023 
aus den Bestandszahlen der aktuellen Bevölkerungszahl abgelei‐
tet werden.  Für den  Stand 2025 bedeutet dies, dass  zwei  Jahr‐
gänge aus dem Bestand abgeleitet werden, zwei weitere aus der 
Prognose hochgerechnet werden. Für den Stand 2033 werden die 
Werte aus den prognostizierten Geburtenwerten der Jahre 2023‐
2026 hoch gerechnet . 

 Als  Sprengel  wird  die  vorliegende  Einteilung  der  Grundschul‐
sprengel für die Standorte 

o GS am Spitalplatz (Spitalplatz und Pössinger Straße) 
o GS an der Platanenstraße 
o GS in der Katharinenvorstadt 
o GS Erpfting 
o GS Pürgen (OT Pitzling) 

 

herangezogen. 

 
Zusätzlich zu den potenziellen Grundschülerzahlen, die sich aus dem 
Bestand nach  Straßen und der abgeleiteten Prognosehochrechnung 
ergeben, werden die neuen Baugebiete hochgerechnet und den be‐
stehenden  Sprengelräumen  zugeordnet  bzw.  an  ihren  konkreten 
Standorten verortet. Dabei werden folgende Zahlen an Wohneinhei‐
ten in den Baugebieten den jeweiligen Sprengeln zugeordnet: 

 
Diese Wohneinheiten werden je nach Verfahrensstand auf den Prog‐
nosezeitraum  verteilt.  Baugebiete  im  Verfahren  werden  dem  Zeit‐
raum 2018 bis 2025 zugeordnet, Baugebiete ohne aktuellen Verfah‐
rensstand werden auf den Zeitraum 2020 bis 2033 mit Schwerpunkt 
ab  2025  verteilt.  Für  den  Entwicklungsbereich  "Urbanes  Leben  am 
Papierbach" liegen bereits konkrete Prognosewerte aus dem Sonder‐
gutachten vor. Diese werden konkret übernommen. 

B‐Plan im Verf. o. Verf. Gesamt

Platanen 61 0 420 481

Katharinen 819 184 45 1.048

Spital 74 0 463 537

Erpfting 96 325 420 841

Pitzling 8 0 0 8

Gesamt‐Summe 1.058 509 1.348 2.915

Übersicht nach Verfahren und SprengelTabelle 4:  Baulandpotenzial nach Sprengeln und Verfahrensstand 
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Daraus ergibt sich die nachfolgend dargestellte Verteilung der erwar‐
teten Wohneinheiten nach Zeiträumen und aktuellen Sprengeln: 
 

 
 
Weitere Anmerkungen: 
 
Hinsichtlich des Status Quo wird die Zahl der 6‐ bis unter 10‐Jährigen 
als  Summe  aus  den  einzelnen  Straßenwerten  für  die  jeweiligen 
Sprengel gebildet und den vorhandenen Grundschülerzahlen der ein‐
zelnen  Grundschulstandorte  gegenübergestellt.  Grundsätzlich  erge‐
ben sich stadtweit zwischen beiden Werten Abweichungen dahinge‐
hend, dass die Zahl der Grundschüler an den Landsberger Grundschu‐
len ca. 7% unter der Zahl der Kinder der entsprechenden Altersgrup‐
pe rangiert. Für die folgende Prognose der Zahl der potenziellen Zahl 
Grundschulkinder nach  Straßen wird diese Abweichung nach unten 
nicht berücksichtigt, um somit Werte zu erreichen, die als Obergren‐
zen verstanden werden können und dem Thema Inklusion (geringere 
Zahl von Förderschülern) auch ausreichend Spielraum einräumen. 
 
Ursache für die genannte Abweichung  ist vor allem, dass Kinder, die 
andere Schuleinrichtungen besuchen, wie Förderschulen oder Schu‐
len in freier Trägerschaft (z.B. Montessori), die Zahl der Grundschüler 
in den staatlichen Grundschulen reduzieren.  
 
Weiter kommt es in den einzelnen Grundschulsprengeln in Bezug auf 
das eben genannte Verhältnis der Zahl der Grundschüler an der  je‐
weiligen Grundschule zur Zahl der Kinder im Alter von 6 bis unter 10 
Jahren  im Sprengel zu durchaus  signifikanten Abweichungen gegen‐
über der gesamten Stadt  Landsberg am  Lech. Diese kommen durch 
sprengelübergreifende Beschulung und teilweise Verlagerung ganzer 
Schulklassen  (Katharinenvorstadt)  zustande. Die Abweichungen  zwi‐
schen den Sprengeln werden als Situation 2017 betrachtet und nicht 
in die Zukunft fortgeschrieben. 
 
Aus diesen Gründen wird die Zahl der potenziellen Grundschulkinder 
(= Zahl der 6‐ bis unter 10‐Jährigen) als Grundlage für die Berechnung 
der  Sprengelauslastung und der  sich daraus ergebenden Neueintei‐
lung der Grundschulsprengel herangezogen. Damit ergeben sich zum 
Teil deutliche Abweichungen  zu den  in den  vorangegangenen Kapi‐
teln  ermittelten  Schülerzahlen  für  die  bestehenden  Grundschul‐
sprengel.  Für diese wurden die Besonderheiten, die durch Verlage‐
rungen zwischen Sprengeln, Beschulung  in Förderschulen und Schu‐
len in freier Trägerschaft eintreten, für den Prognosezeitraum fortge‐
schrieben. 
 

2017‐20 2020‐25 2025‐30 2030‐33 Gesamt

Platanen 31 150 174 126 481

Katharinen 428 396 174 50 1.048

Spital 37 169 193 139 537

Erpfting 81 262 308 191 841

Pitzling 4 3 1 0 8

Gesamt‐Summe 580 980 849 506 2.915

Aufteilung nach Zeitabschnitten und Sprengeln
Tabelle 5:  Baulandpotenzial nach Sprengeln und Zeiträumen 



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech ‐ Bedarfsermittlung Grundschulen und Kindertagesstätten 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2018_Bericht_fin.doc    Seite 37 

4.1.8.2 Sprengeleinteilung Variante 0 (Bestand) 

 
Abbildung 32:   Grundschulsprengel Bestand V0 (2017)
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Die in Abbildung 32 dargestellten Werte für die gesamte Stadt Lands‐
berg am Lech  sind unten nochmals als Ausschnitt der Kernstadt  für 
die wesentlichen relevanten Bereiche dargestellt. 

 
Die Darstellung  in  Abb.  32  und  33  zeigt  die  heutige  Einteilung  der 
Grundschulsprengel. Für diese aktuellen Grundschulsprengel ergeben 
sich die  im  folgenden Kapitel genannten aktuellen Kinderzahlen  so‐
wie  in der Prognose für diese Bereiche ermittelten zukünftigen Wer‐
te. 
 
 

Abbildung 33:   Grundschulsprengel Bestand V0 (2017) ‐ Ausschnitt Kernstadt 
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Aus der Fortschreibung der Schülerzahlen auf Grundlage der beste‐
henden Sprengeleinteilung werden folgende Tendenzen deutlich: 

 Die Schülerzahl  im Sprengel der Grundschule am Spitalplatz ein‐
schließlich  Standort  Pössinger  Straße wird  deutlich  steigen. Die 
zukünftige Versorgung soll durch eine 4‐zügige Schlossbergschule 
gewährleistet werden, was nachfolgend zu prüfen ist. 

 Die  Schülerzahl  im  Sprengel  der  Grundschule  an  der  Platanen‐
straße  ist  ebenfalls  zunehmend.  Am  Schulstandort  kann  diese 
mittelfristig unter gegebenen Räumlichkeiten (12 Klassenzimmer) 
bewältigt werden.  

 Die Schülerzahl  im Sprengel der Grundschule  in der Katharinen‐
vorstadt  zeigt  deutliche  Zunahmetendenzen  (vor  allem  durch 
"Urbanes  Leben  am  Papierbach").  Trotz  der  Ergänzung  um  ein 
Klassenzimmer  sind  diese  am  Standort  nur mit  Sprengelanpas‐
sung zu bewältigen. 

 Die  Schülerzahl  im  Sprengel Grundschule  Erpfting  stagniert  an‐
fänglich  um  später  leicht  zuzunehmen.  Dies  ist  höchstwahr‐
scheinlich unter gegenwärtigen Bedingungen  zu bewältigen, ob‐
wohl die Grenze  zur 3‐Zügigkeit  in  allen  Jahrgangsstufen  knapp 
erreicht wird.  Deshalb  sind  geringe  Sprengelkorrekturen  vorzu‐
nehmen. 

 

Insgesamt  (siehe  auch  die Bewertung  der  Prognosen  der  einzelnen 
Grundschulstandorte)  wird  ein  Anstieg  der  Grundschülerzahl  in 
Landsberg am Lech prognostiziert, der eine Bewältigung der Nachfra‐
ge  auch  unter  Erweiterungsbedingungen  der  bestehenden  Schul‐
standorte nicht möglich erscheinen lässt. Deshalb werden den vorge‐
schlagenen Sprengeleinteilungen folgende Entwicklungsbedingungen 
zugrunde gelegt: 

 Hauptsächliche Grundlage und von der Verwaltung vorgegebene 
Größenordnung  ist eine Berechnung mit einer Klassengröße von 
28  Kindern  pro  Klasse.  In  den  einzelnen  Schulkapiteln  wurden 
auch die Bedarfe bei 24 Kindern pro Klasse dargestellt.  

 Für den Standort Grundschule in der Katharinenvorstadt wird von 
einer  stabilen  Entwicklung  als  zukünftiger  12‐Klassen‐Standort 
ausgegangen. 

 Einrichtung  einer  neuen Grundschule  am  Standort  Schlossberg‐
schule. Dieser Schulstandort soll bis spätestens 2023 eingerichtet 
sein und muss dann auch entsprechend als Sprengel berücksich‐
tigt werden. 

 Für  die  Schlossbergschule  kann  der  Standort  Spitalplatz  als 
Grundschulstandort  aufgelöst werden.  Für  diesen  Standort  be‐
stehen bereits vielfältige Nachnutzungsvorstellungen. Der Stand‐
ort Pössinger Straße soll ebenfalls aufgelöst werden und ein ge‐
samter Sprengel Schlossbergschule entstehen. 

Prognosewerte für aktuelle 

Sprengeleinteilung 2017
Bestand 

2017

Prognose 

2025

Prognose 

2033 (ger.)

Grundschule am Spitalplatz / Pössinger Straße 340 390 410

Grundschule an der Platanenstraße 207 237 270

Grundschule in der Katharinenvorstadt 282 402 470

Grundschule Erpfting 218 219 230

Schulsprengel Pitzling 31 20 20

Gesamt 1078 1268 1400
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 Für den Standort Grundschule an der Platanenstraße ist von einer 
potenziellen  Erweiterung  des  Standortes  um  einen  Zug  (d.h.  4 
Klassen)  auszugehen. Durch  entsprechende Umsprengelung  soll 
der  Standort  Platanenstraße  dann  die  zusätzlichen  Bedarfe  aus 
dem Sprengel Katharinenvorstadt abdecken. 

 Der Standort Erpfting soll als Grundschulstandort erst einmal er‐
halten  bleiben. Mit  geringfügigen  Umsprengelungen  kann  hier 
die 2‐Zügigkeit auch bis 2033 gehalten werden. 

 Grundsätzlich muss langfristig betrachtet auch der Standort Erpf‐
ting weiter entwickelt werden. wie bereits  in der Prognose 2016 
formuliert  sehen  die  Gutachter  hier  eher  einen  zukünftig  3‐
zügigen Standort im Bereich der Erpftinger Straße. 
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4.1.8.3 Sprengelneueinteilung Variante 1 

 
Abbildung 34:   Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 1 (2025)
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Für die Situation 2025 bestehen mehrere Möglichkeiten die dann zu 
beschulenden Schülerzahlen an den betroffenen Schulstandorten un‐
terzubringen. Betroffen  sind dabei die Sprengel Katharinenvorstadt, 
Platanenstraße und Schlossbergschule. 
 
Dabei  bestehen  unterschiedliche Möglichkeiten  dies  zwischen  den 
betroffenen Sprengeln zu organisieren. Grundsatz der verschiedenen 
Lösungsvarianten  ist  die  Tatsachse,  dass  die  Schule  in  der  Kathari‐
nenvorstadt  als  3‐zügige  Grundschule  bestehen  bleiben  soll.  Dazu 
müssen  die  Zusatzbedarf  die  vor  allem  durch  den  Entwicklungsbe‐
reich Urbanes Leben am Papierbach entstehen einem der benachbar‐
ten Sprengel zugeordnet werden. 
 
Grundlage der Sprengelneueinteilung  in der Variante 1  ist eine Ver‐
schiebung zwischen den verschiedenen Sprengeln, um eine optimale 

Abbildung 35   Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 1 (2025) ‐ Ausschnitt Kernstadt 
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(=maximale)  Auslastung  der  Schulstandorte  bei  der  angestrebten 
Klassengröße von 28 Schülern pro Klasse zu erreichen. 
 
Die entsprechenden Verschiebungen sind in den Abbildungen 34 und 
35 entsprechend farblich dargestellt: 

 
 

 Beibehaltung des Sprengels Schlossbergschule  in der  identischen 
Form  des  Sprengels  Spitalschule  für  die  bisherigen  zwei  Schul‐
standorte (Spitalplatz und Pössinger Straße). 

 Geringfügige  Verlagerungen  zwischen  der  Schule  an  der  Plata‐
nenstraße und der  Schlossbergschule, die  allerdings nicht  zwin‐
gend notwendig sind, aber zu einer gleichmäßigeren Auslastung 
beider Schulstandorte führen. 

 Verschiebung  von  Sprengel  Katharinenvorstadt  (einschließlich 
ULP)  in mindest‐notwendigem Maße zum Sprengel Platanenstra‐
ße (v.a. ULP). Damit können sowohl die Schule in der Katharinen‐
vorstadt  als  auch die  Schule  in der Platanenstraße 3‐zügig blei‐
ben. 

 Zwischen dem  Sprengel  Erpfting und dem  Sprengel Katharinen‐
vorstadt sind ziemlich sicher keine Sprengelverschiebungen nötig. 

 

 

Prognosewerte für

Sprengeleinteilung Variante 1

Prognose 

2025

Grundschule Schlossbergschule 407

Grundschule an der Platanenstraße 310

Grundschule in der Katharinenvorstadt 312

Grundschule Erpfting 219

Schulsprengel Pitzling 20

Gesamt 1268

Tabelle 6: Variante 1 (2025) ‐ Schülerzahlen 



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech ‐ Bedarfsermittlung Grundschulen und Kindertagesstätten 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2018_Bericht_fin.doc    Seite 44 

 

4.1.8.4 Sprengelneueinteilung Variante 2 

Abbildung 36:   Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 2 (2025)
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Grundlage  der  Sprengelneueinteilung  in  der  Variante  2  ist  eine  im 
Vergleich zu Variante 1 umfangreichere Verschiebung zwischen den 
verschiedenen  Sprengeln,  um  eine  ebenfalls  maximale  Auslastung 
der Schulstandorte bei der angestrebten Klassengröße von 28 Schü‐
lern pro Klasse zu erreichen. 
 
Die entsprechenden Verschiebungen sind in den Abbildungen 36 und 
37 entsprechend farblich dargestellt: 
 

Abbildung 37:  Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 2 (2025) ‐ Ausschnitt Kernstadt 
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 Wesentlicher Unterschied der Variante 2 zu Variante 1 ist die Tat‐
sache, den Standort an der Platanenstraße auf 4‐Zügigkeit zu er‐
weitern und die Schlossbergschule in einem ersten Schritt 3‐zügig 
zu entwickeln. 

 Beibehaltung  des  Sprengels  Schlossbergschule  in  reduzierter 
Form  des  Sprengels  Spitalschule  für  die  bisherigen  zwei  Schul‐
standorte (Spitalplatz und Pössinger Straße). 

 Relativ  umfangreiche  Verlagerungen  im  Bereich  der  Siedlung 
Schwaighof  zur Schule an der Platanenstraße vom Sprengel der 
Schlossbergschule,  

 Gleichzeitig Verschiebung von Sprengel Katharinenvorstadt  (ein‐
schließlich ULP)  in mindest‐notwendigem Maße  (wie  in Variante 
1) zum Sprengel Platanenstraße (v.a. ULP). Damit kann die Schule 
in der Katharinenvorstadt 3‐zügig bleiben. die Schule  in der Pla‐
tanenstraße muss 4‐zügig werden (s.o.) 

 Zwischen dem  Sprengel  Erpfting und dem  Sprengel Katharinen‐
vorstadt sind ziemlich sicher keine Sprengelverschiebungen nötig. 

 

Prognosewerte für

Sprengeleinteilung Variante 2

Prognose 

2025

Grundschule Schlossbergschule 296

Grundschule an der Platanenstraße 421

Grundschule in der Katharinenvorstadt 312

Grundschule Erpfting 219

Schulsprengel Pitzling 20

Gesamt 1268

Tabelle 7:  Variante 2(2025) ‐ Schülerzahlen 
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4.1.8.5 Sprengelneueinteilung Variante 3 
 
 

Abbildung 38:  Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 3 (2025)
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Die Sprengelneueinteilung  in der Variante 3 soll als Ergänzung noch 
verdeutlichen, dass neben den Lösungen, die in den Varianten 1 und 
2 vorgestellt wurden auch andere Lösungen denkbar sind. 
 
Im Gegensatz zu Variante 1 und Variante 2 ordnet die Variante 3 den 
großen Bereich des ULP dem Sprengel Schlossbergschule zu. 
 
Die entsprechenden Verschiebungen sind in den Abbildungen 38 und 
39 entsprechend farblich dargestellt. 
 

Abbildung 39:  Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 3 (2025) ‐ Ausschnitt Kernstadt 
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 Wesentlicher Unterschied der Variante 3 zu Variante 1 und 2  ist 
die  Tatsache,  dass  der  große  Entwicklungsbereich  ULP  dem 
Sprengel der Schlossbergschule zugeordnet wird. 

 Damit  ergibt  sich  klar  ein  umfangreicher  Zusatzbedarf  für  den 
Sprengel  Schlossbergschule,  der  sogar  die  Kapazitäten  dieser 
Schule  als  4‐zügigem  Standort  überschreiten  würde.  Deshalb 
werden  die  nördlichen  Bereiche  der  Siedlung  Schwaighof  dem 
Sprengel Platanenstraße zugeschlagen. 

 Gleichzeitig Verschiebung von Sprengel Katharinenvorstadt  (ein‐
schließlich  ULP)  in  mindest‐notwendigem  Maße  zum  Sprengel 
Schlossbergschule (v.a. ULP). Damit kann die Schule in der Katha‐
rinenvorstadt  3‐zügig  bleiben.  Die  Schlossbergschule  muss  4‐
zügig werden (s.o.) 

 Zwischen dem  Sprengel  Erpfting und dem  Sprengel Katharinen‐
vorstadt sind ziemlich sicher keine Sprengelverschiebungen nötig. 

 

Prognosewerte für

Sprengeleinteilung Variante 3

Prognose 

2025

Grundschule Schlossbergschule 412

Grundschule an der Platanenstraße 305

Grundschule in der Katharinenvorstadt 312

Grundschule Erpfting 219

Schulsprengel Pitzling 20

Gesamt 1268

Tabelle 8:  Variante 3 (2025) ‐ Schülerzahlen 
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4.1.8.6 Sprengelneueinteilung Variante 4 

 
Abbildung 40:  Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 4 (2033)
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Für die Situation zum Prognoseende 2033 wurde mit Variante 4 eine 
Möglichkeit dargestellt die sich vom Grundsatz her aus der Variante 1 
von 2025 ableitet. Sicherlich könnten auch weitere Lösungswege ab‐
geleitet  aus  den Varianten  2 oder  3  entwickelt werden. Variante  1 
und damit auch Variante 4 sind jedoch die Varianten, die die gerings‐
ten Aufwendungen bzgl. Umsprengelungen nach sich ziehen. 
 
Grundsätzlich  setzt  die  Lösung  der  Variante  4  voraus,  dass  alle  4 
Schulstandorte  den  maximalen  Ausbaustatus  erreicht  haben.  D.h. 
Schlossbergschule  4‐zügig,  Schule  an  der  Platanenstraße  4‐zügig, 
Schule in der Katharinenvorstadt 3‐zügig und Erpfting 2‐zügig. 
 
Zusätzlich  zu  den  maximalen  Ausbaustandards  erreichen  die  vier 
Schulstandorte 2033 in der Variante 4 auch die weitestgehend maxi‐
male Auslastung. 

Abbildung 41:  Grundschulsprengel Neu ‐ Variante 4 (2033) ‐ Ausschnitt Kernstadt 
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 Grundsätzlich folgt die Variante 4 der Variante 1 und ordnet den 
Bereich ULP dem Sprengel der Schule an der Platanenstraße zu.  

 Gleichzeitig werden dem ULP benachbarte Bereiche  südlich der 
Holzhauser Straße ebenfalls dem Sprengel der Schule an der Pla‐
tanenstraße zugeordnet. 

 Geringe  Bereiche  entlang  der  Augsburger  Straße  werden  dem 
Sprengel  der  Schlossbergschule  zugeordnet.  Alternativ  könnten 
östliche Teile des Sprengels Katharinenvorstadt  (um die Kathari‐
nenstraße) dem Sprengel Schlossbergschule  zugeordnet werden 
und parallel die  Erweiterung des  Sprengels Platanenstraße  süd‐
lich der Holzhauser Straße in gleicher Größenordnung zu reduzie‐
ren. 

 Der  Sprengel  Erpfting muss  entlastet werden. Dazu werden die 
Bereiche  des  Sprengels  nördlich  der  Erpftinger  Straße  dem 
Sprengel Katharinenvorstadt zu geordnet. 

Insgesamt ergibt sich damit eine maximale Auslastung des Platzange‐
bots  der  vier Grundschulstandorte.  Dies  funktioniert  allerdings  nur 
unter der Maßgabe von Klassengrößen an die 28 Schüler pro Klasse 
und bei einer Entwicklung, die in der Größenordnung von Variante 1 
also der Realvariante liegt. 
 
Für den Fall, dass die Entwicklung in Landsberg am Lech in der Dyna‐
mik der Variante 2 (Maximalvariante) verläuft muss mit weiteren 80‐
90  Grundschülern  bezogen  auf  das  gesamte  Stadtgebiet  gerechnet 
werden. Das bedeutet, dass  für diesem Zusatzbedarf  z.B. durch die 
Erweiterung des Schulstandortes im Sprengel Erpfting auf 3‐zügig und 
die  Anpassungen  der  Sprengel  entsprechend  Raumkapazitäten  ge‐
schaffen werden könnten. 
 
Legt man  kleinere  Klassengrößen  als  die  28  Schüler  pro  Klasse  zu‐
grunde  (24 Schüler pro Klasse wurden gerechnet) erhöhen  sich  laut 
Prognose  (siehe Kapitel zur gesamtstädtischen Grundschulprognose) 
die Raumbedarfe in Grundschulen um weitere 8 Klassenzimmer. Die‐
se könnten  langfristig durch den Erhalt der Schule Pössinger Straße 
gewährleistet werden. Dies birgt aber eine komplett neue Sprengel‐
einteilung. 
 

Prognosewerte für

Sprengeleinteilung Variante 4

Prognose 

2033 (ger.)

Grundschule Schlossbergschule 430

Grundschule an der Platanenstraße 420

Grundschule in der Katharinenvorstadt 330

Grundschule Erpfting 210

Schulsprengel Pitzling 20

Gesamt 1410

Tabelle 9:  Variante 4 (2033) ‐ Schülerzahlen 
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4.2 Kinderkrippen 
 

4.2.1 Stadt Landsberg am Lech gesamt 
 
In der  Stadt  Landsberg  am  Lech bestehen derzeit  sechs Kinderkrip‐
penstandorte, die  insgesamt  155  genehmigte  Plätze  in  11 Gruppen 
umfassen. Drei  der  Standorte  befinden  sich  im Grundschulsprengel 
Katharinenvorstadt, drei  im  Sprengel  Spitalplatz, wobei die  Krippen 
im  Sprengel  Katharinenvorstadt  110  von  155  genehmigten  Plätzen 
stellen. Ab September 2018 werden zusätzliche 12 Plätze  in der Kin‐
derkrippe „Die Bachkinder“ ebenfalls im Sprengel Katharinenvorstadt 
zur Verfügung gestellt.  
 
Folgende Standorte an Kinderkrippen wurden auf der Basis kommu‐
naler Zuarbeit in die nachfolgenden Berechnungen einbezogen. 
 

 
Die Kinderkrippe "Bachkinder" wurde erst für 2018 hinzugerechnet. 
 
Auf der dargestellten Basis wurden die Standorte der Kinderkrippen 
verortet und für die kleinräumige Analyse den Bereichen der Grund‐
schulsprengel zugeordnet. 

Standort GS‐Sprengel Plätze Gruppen

Kinderhaus an der Römerauterrasse Katharinen 69 5

Kinderhaus "Zur Arche" Spital 15 1

Haus für Kinder "Hl. Engel" Katharinen 15 1

Kindergarten "Heilig Kreuz" Spital 15 1

Waldorfkinderkrippe "Wiegenstube" Spital 15 1

Kinderkrippe der Lebenshilfe Katharinen 26 2

"Die Bachkinder" Katharinen 12 1

Gesamt 2017 155 11

Gesamt 2018 167 12

Kinderkrippenstandorte in Landsberg am Lech
Tabelle 10:   Kinderkrippen 
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Abbildung 42:  Verteilung der Krippenstandorte
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Für die Prognose des Bedarfs an Krippenplätzen werden alle unter 3‐
Jährigen herangezogen. Daraus wurde für die aktuelle Nachfrage eine 
Versorgungsquote berechnet, die dann im Prognosezeitraum auf eine 
zukünftige Versorgungsquote von 70% schrittweise angehoben wur‐
de.  
 
Im Alter von unter 3 Jahren, für das die Kinderkrippen relevant sind, 
leben  im  Stadtgebiet  Landsberg  am  Lech  im  Jahr  2017  791  Kinder. 
Damit besteht für rd. ein Fünftel dieser Kinder ein Ganztagesplatz  in 
einer Krippengruppe.  
 
Die bundesgesetzliche Grundlage  gibt  einen Rechtsanspruch  auf  ei‐
nen Krippenplatz vor, der allerdings oftmals von den Eltern nicht  in 
Anspruch  genommen wird, bzw. nicht eingefordert wird. Die Praxis 
zeigt  somit,  dass  Betreuung  in  einer  Kinderkrippe  nicht  zu  100% 
nachgefragt wird.  
 
Im Jahr 2017 betrug die Betreuungsquote in Landsberg etwa 20%, ein 
für eine Kommune der Größe und  Lage  Landsbergs  vergleichsweise 
geringer Versorgungsgrad. Es wird angenommen, dass der Bedarf  im 
Prognosezeitraum weiter sehr deutlich zunehmen wird. Daher erge‐
ben sich folgende angenommene Betreuungsquoten: 
 
Jahr  Betreuungsquote 
2017  20% 
2020  30% 
2025  45% 
2030  60% 
2033  70% 
 
Diese Annahme der steigenden Betreuungsquote basiert darauf, dass 
in Zukunft mehr Krippenplätze aufgrund von gesellschaftlichen Ver‐
änderungen,  wie  etwa  zwei  berufstätige  Elternteile,  nachgefragt 
werden. Auch das  Image der Krippenbetreuung hat  sich  in den ver‐
gangenen Jahren deutlich verbessert. 
 
Die 11 Gruppen aus dem Jahr 2017 werden durch eine weitere Krip‐
pen‐Gruppe  in der neuen Kinderkrippe „Die Bachkinder“ ab 2018/19 
ergänzt.  
 
Entwicklung der Altersklasse der unter 3‐Jährigen 

Ausgehend  von  derzeit  rd. 
790  Kindern  in  der  Alters‐
klasse  der  unter  3‐Jährigen 
in  Landsberg  am  Lech  wird 
die Anzahl  dieser Altersklas‐
se in allen berechneten Vari‐
anten bis 2020 ansteigen. 
 
Nach 2020  zeigt  sich  für die 
beiden  relevanten  Progno‐
sevarianten  Vreal  (=V1)  und 
Vmax  (=V2)  eine  weitere 
kontinuierliche Zunahme der 
Besetzung  dieser  Altersklas‐
se.  Bei  der  Realvariante  V1 
steigt  die  Zahl  der  unter  3‐
Jährigen bis 2030 auf rd. 960 
Kinder  an  (+21%),  um  zum 
Ende des Prognosezeitraums 
hin wieder leicht abzusinken.  
 
Bei  der Maximalvariante  V2 
ist ein konstanter Anstieg bis 

Abbildung 43:  Zahl der unter 3‐Jährigen in Landsberg am Lech
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zum Jahr 2033 prognostiziert, der aber ab 2030 stark abflacht. In die‐
ser Prognosevariante werden  im  Jahr 2033  rd. 1040 unter 3‐Jährige 
(+31%) in Landsberg leben. 
 
Bedarf an Krippenplätzen und Krippengruppen 
Der Bedarf an Krippenplätzen wird sich  in allen drei Varianten deut‐
lich erhöhen.  

 
Hauptgrund  dafür  ist  die 
Annahme  der  Versorgungs‐
quote  für  Kinder  im  Alter 
von  unter  drei  Jahren.  Wie 
bereits  angesprochen,  geht 
die  Prognose  von  einem 
schrittweisen  Anstieg  der 
Quote von 20% im Jahr 2017 
auf 70% im Jahr 2033 aus. In 
Kombination mit  dem  prog‐
nostizierten  Bevölkerungs‐
wachstum  in  Landsberg  am 
Lech  ergibt  sich  eine  fast 
schon  explosionsartige  Zu‐
nahme  im  Bedarf  an  Krip‐
penplätzen.  
 
Die Abbildung 44  zeigt, dass 
unter  den  beschriebenen 
Grundannahmen  der  Bedarf 
an Krippenplätzen von heute 
rd.  160  Plätzen  auf  rd.  530 

(V0) bis 730 (V2) Plätze im Jahr 2033 ansteigen wird. 
 

Entscheidend  für die  zukünf‐
tige  Versorgung  ist  der  sich 
daraus  abzuleitende  Bedarf 
an  Krippengruppen.  Dieser 
wird  in  allen  drei  Prognose‐
varianten stetig ansteigen, ab 
2020  in  den  Varianten  V1 
und V2 besonders stark. 
 
Es  wird  eine  durchschnittli‐
che  Gruppengröße  von  12 
Kindern angenommen. 
 
Zum  Ende  des  Prognosezeit‐
raums  werden  gemäß  Prog‐
nosevariante  V0  44  Krippen‐
Gruppen nachgefragt,  für V1 
und  V2  sogar  56  bzw.  61 
Gruppen.  Dies  bedeutet  ei‐
nen  Zusatzbedarf  von  32 
(V0),  44  (V1)  bzw.  49  Grup‐
pen im Vergleich zu 2018. 
 

Entscheidend für die Planungen der Stadt Landsberg am Lech sind na‐
türlich die  zusätzlichen Bedarfe  an Krippengruppen, die  sich  in den 
dargestellten Zeiträumen ergeben. 
 

Abbildung 45:  Bedarf an Krippengruppen in Landsberg am Lech

Abbildung 44:  Nachfrage nach Krippenplätzen in Landsberg am Lech
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Tabelle 11:  Gesamtstädtischer Zusatzbedarf an Krippengruppen 
Variante Bestand Bedarf 

2017‐20 2020‐25  2025‐30  2030‐33
V0 
 

11/12 +10 +9  +8  +5

V1 
 

11/12 +11 +13  +12  +8

V2 
 

11/12 +11 +15  +14  +9

  
Dabei sind die Bedarfe, die durch das Baugebiet "Urbanes Leben am 
Papierbach" entstehen in der Größenordnung von 4 Krippengruppen 
mit enthalten. Das heißt für die zusätzlichen Bedarfe  in den Zeiträu‐
men 2017‐20 und 2020‐25 sind insgesamt 4 Krippengruppen (jeweils 
2) in Abzug zu bringen. 
 
 

4.2.2 Teilräume 
Eine Betrachtung auf Ebene der Teilräume  ist sinnvoll, um Aussagen 
über den möglichen zukünftigen Bedarf auf kleinräumiger Ebene ma‐
chen  zu  können.  Daraus  können  sich  Hinweise  auf mögliche  neue 
Standorte ergeben. Als Grundlage konnte  im Rahmen der vorliegen‐
den  Untersuchung,  die  u.a.  auch  für  Grundschulsprengel  durchge‐
führt wurde, die  teilräumliche Prognose nach diesen Sprengeln her‐
angezogen werden. 
 
In Landsberg  ist auffällig, dass die Grundschulsprengel Platanenstra‐
ße,  Erpfting  und  Pitzling  nicht  über  Krippenplätze  verfügen.  Insbe‐
sondere für diese Sprengel  ist die teilräumliche Betrachtung des Be‐
darfs an Krippenplätzen von Bedeutung. 
 
Die derzeit vorhandenen Kinderkrippenstandorte mit  insgesamt 155 
genehmigten  Plätzen  teilen  sich  auf  die  beiden  Teilräume  Sprengel 
Katharinenvorstadt und Sprengel Platanenstraße mit  je drei Einrich‐
tungen auf. Die Verteilung  ist  in der kartografischen Darstellung der 
Abbildung 6 verdeutlicht. 
 
Grundsätzlich  ist  bei  Kinderkrippen  eine  zentrale  Lage  sinnvoll,  um 
die Erreichbarkeit für die Eltern, beispielsweise auf dem Arbeitsweg, 
sicherzustellen. Dennoch  ist  eine  zu  große  Ballung  im  Zentrum  au‐
ßerhalb  der Wohnstandorte  nicht  zuletzt  aus  ökologischer  Sicht  zu 
vermeiden.  Außerdem  ist  eine  wohnstandortbezogene  und  damit 
sprengelaffine  kontinuierliche  Betreuung  der  Kinder  in  konstanten 
Gruppen von der Krippe über den Kindergarten bis zur Grundschule 
durchaus anzustreben. 
 
Die prognostizierte Entwicklung der Anzahl der Kinder  im Krippenal‐
ter  unter  3  Jahren,  entsprechend  der  am  ehesten  angenommenen 
Realprognose, verläuft  in den einzelnen Teilräumen unterschiedlich. 
Dies  hängt  natürlich  von  der  geplanten  baulichen  Entwicklung  ab, 
aber  auch  der  bereits  bestehenden  Bevölkerungsstruktur  und  den 
sich  daraus  ergebenden  Entwicklungspotenzialen  für  die  einzelnen 
Infrastrukturbereiche. 
 
In nachfolgender  Tabelle  sind die wesentlichen Werte  für die Real‐
prognose V1 übersichtlich dargestellt: 
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Tabelle 12:  Krippenkinder und ‐plätze in den Teilräumen  
  Kinder 

2017 
Kinder 
2033 
(VReal) 

Bedarf  
Krippenplätze 
2025 (VReal) 

Bedarf  
Krippenplätze  
2033 (VReal) 

Genehm.  
Krippenplätze 
2017 

Sprengel Katharinen‐
vorstadt 

217  292  157  204  110 

Sprengel Spitalplatz  261  267  123  187  45 

Sprengel Platanen‐
straße 

151  191  82  134  0 

Sprengel Erpfting  149  198  63  139  0 

Sprengel Pitzling  13  12  5  9  0 

Gesamt   791  960  430  679  155 

 
Wie bereits für die Gesamtstadt angesprochen  ist  im Krippenbereich 
mit  einem  sehr  deutlichen  Anstieg  der  Nachfrage  nach  Plätzen  zu 
rechnen. Leitet man aus den in Tabelle 2 dargestellten Platzbedarfen 
die  entsprechenden Bedarfe  an  Krippengruppen  auf der  Ebene  der 
Teilräume ab, lassen sich folgende Aussagen treffen: 
 

 In  allen  städtischen  Teilbereichen  (=Grundschulsprengel)  über‐
trifft der Bedarf an Plätzen bereits 2025 das vorhandene Angebot 
deutlich. 

 

 Die größten Bedarfe hinsichtlich der Neuansiedlung von Kinder‐
krippen, ggfs. Bestandteil von Kinderhäusern besteht  im Norden 
(Sprengel Platanen) und im Süden (Sprengel Erpfting) 

 
Tabelle 13:  Bestand und Bedarf  an Kinderkrippengruppen 2025 und 2033 nach  Teil‐

räumen 

  Bestand 
Gruppen 
2017/18 

Bedarf 
Gruppen 

2025 (V1) 

Bedarf 
Gruppen 
2033 (V1) 

Zusatzbe‐
darf  Grup‐
pen  2017  ‐ 
2025 

Zusatzbe‐
darf  Grup‐
pen  2025  ‐ 
2033 

Sprengel Katharinen‐
vorstadt 

9  13  17  +4  +4 

Sprengel Spitalplatz  3  10  16  +7  +6 

Sprengel Platanenstra‐
ße 

0  7  11  +7  +4 

Sprengel Erpfting  0  5  12  +5  +7 

Sprengel Pitzling  0  0  1  0  +1 

Gesamt   12  35  57  +23  +22 

 

Die in Tabelle 6 dargestellten Bedarfe an Gruppen im Krippenbereich 
mit  entsprechender  teilräumlicher  Zuordnung  sollen  verdeutlichen 
wo  schwerpunktmäßig Entwicklung  in den nächsten  Jahren  stattfin‐
den soll. 
 
Dabei muss berücksichtigt werden, dass  im Zusammenhang mit der 
Entwicklung des Projekts "Urbanes Leben am Papierbach" bereits ein 
zusätzlicher Bedarf von 4 Krippengruppen prognostiziert wurde und 
im Rahmen der Projektentwicklung auch umgesetzt werden soll. Dies 
betrifft  somit  die  Bedarfsbetrachtung  für  den  Sprengel  Katharinen‐
vorstadt, der somit entsprechend reduziert werden kann. 
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Im Sprengel Erpfting wird für 
die  Realprognose  ein  rele‐
vanter  Anstieg  der  Zahl  der 
unter  3‐Jährigen  erwartet. 
Bei  einer  70%igen  Versor‐
gungsquote besteht somit im 
Jahr 2033  (V1) eine Nachfra‐
ge  nach  139  Krippenplätzen. 
Aktuell  werden  bei  einer 
20%‐igen  Versorgungsquote 
bereits 30 Krippenplätze bzw. 
gut  2  Gruppen  benötigt,  die 
von Krippen aus den anderen 
Sprengeln  abgedeckt  wer‐
den.  Im  Sprengel  Erpfting 
selbst  sind bisher keine Krip‐
penplätze vorhanden.  
 
Es  ist  demnach  abzusehen, 
dass spätestens ab 2025 auch 
im Teilbereich Sprengel Erpf‐
ting  Standorte  für  Krippen‐
gruppen notwendig  sind.  Ein 

Verschneiden der Ansiedlungsbedarfe mit dem Thema Kindergärten 
ist vorstellbar, so dass die Entwicklung in Richtung der Einrichtung ei‐
nes Kinderhauses gehen  sollte. Stadträumlich wird der Bereich  süd‐
lich  der  Erpftinger  Straße  (inkl.  der  dort  vorhandenen  Baugebiete) 
empfohlen. 
 
Eine ähnliche Situation  zeigt  sich  im Teilbereich Sprengel Platanen‐
straße. Auch hier sind bisher keine Krippenplätze vorhanden. Bereits 
jetzt wird  der Bedarf  von  30  Plätzen  bzw.  2‐3  Krippengruppen  von 
Kinderkrippen  in  anderen  Teilräumen  gedeckt.  Bis  zum  Ende  des 
Prognosezeitraums werden rund 11 (V1) zusätzliche Krippengruppen 
notwendig. Auch  hier wird  das Angebot  in  den  angrenzenden  Teil‐
räumen nicht ausreichen und Standorte  im Sprengel Platanenstraße 
sollten dringend geschaffen werden. 
 

Im  Sprengel  Katharinen‐
vorstadt  wird  ebenfalls  zum 
Ende  des  Prognosezeitraums 
hin  ein  deutlicher  Bedarf  an 
Krippengruppen  deutlich. 
Aktuell  sind  im  Sprengel 
mehr  Krippenplätze  (110; 
bzw.  122)  vorhanden  als  es 
Nachfrage  der  unter  3‐
Jährigen im Teilraum gibt.  
 
Dies  ist wie  bereits  erwähnt 
durch  die Nachfrage  aus  an‐
deren  Sprengeln,  insbeson‐
dere  den  Teilräumen  Spren‐
gel  Platanenstraße  und 
Sprengel Erpfting begründet.  
 
Ab  2025  wird  allerdings  be‐
reits die Nachfrage  innerhalb 
des Sprengels Katharinenvor‐
stadt  das  dortige  Angebot 
von  9  Krippengruppen  weit 

übersteigen. Bis 2033 werden gemäß Variante V1 8 zusätzliche Grup‐
pen benötigt. Sollte der Anteil der Krippenkinder aus anderen Spren‐
geln gleich bleiben, sind zusätzlich weitere Gruppen nötig. Mit in der 

Abbildung 46:  Bedarf an Krippengruppen im Sprengel Erpfting

Abbildung 47:  Bedarf an Krippengruppen im Sprengel Katharinenvorstadt
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Berechnung berücksichtigt müssen die 4 Krippengruppen werden, die 
im Rahmen der Entwicklung "Urbanes Leben am Papierbach) geschaf‐
fen werden sollten. 
 
Auch  im Teilraum Sprengel Spitalplatz wird der Bedarf an Krippen‐
plätzen weiter steigen, obwohl die Zahl der unter 3‐Jährigen  im Jahr 
2033 unwesentlich höher  ist als aktuell. Bereits  jetzt wäre zu den 3 
vorhandenen eine  zusätzliche Gruppe  vonnöten,  im  Jahr 2033 wer‐
den insgesamt rund 16 Krippengruppen (V1 bzw. V2) benötigt.   
 
Im Sprengel Pitzling  ist die Zahl der unter 3‐Jährigen gering,  sodass 
davon auszugehen ist, dass aktuell kein eigenständiger Standort nötig 
ist. Bis 2033 wird der Bedarf auf etwa 9 Krippenplätze  steigen, also 
ungefähr eine neue Krippengruppe.  
 
 

4.2.3 Bewertung Kinderkrippen 
 
Ausgehend von der bisherigen Ausstattung an Krippenplätzen sowie 
von  gesellschaftlichen Veränderungen, wie  etwa  zwei berufstätigen 
Elternteilen, welche zu einer steigenden Nachfrage  innerhalb der Al‐
tersklasse der 0‐ bis unter 3‐Jährigen  führen,  ergibt  sich  für  Lands‐
berg am Lech die Notwendigkeit, weitere umfangreiche Kapazitäten 
im Bereich der Kinderkrippen zu schaffen.  
 
Da  die  Nachfrage  nach  Krippenplätzen  in  vielen  Fällen  eher  am 
Standort  des  Arbeitsplatzes  und  nicht  zwingend  am Wohnstandort 
orientiert  ist, macht es Sinn einen Teil des Angebots an Krippenplät‐
zen auf den Bereich der Kernstadt (Sprengel Katharinenvorstadt und 
Sprengel Spitalplatz) zu konzentrieren. Wie die Karte  (Abbildung 15) 
zeigt,  sind  die  Krippen  bereits  heute  in  einem  zentralen  Band  in 
Landsberg angesiedelt. Hier sollte, wie beschrieben, das Angebot bis 
2033 an die steigende Nachfrage angepasst und entsprechend erhöht 
werden. 
 
Zusätzlich wird  in den Sprengeln Platanenstraße und Erpfting,  in de‐
nen es bisher keine Krippenplätze gibt, die Schaffung neuer Krippen‐
standorte  nötig.  Bei  der  Entwicklung  dieser  Standorte  ist  auf  eine 
Kombination von Krippen und Kindergärten  in Form von Kinderhäu‐
sern  zu  achten und  bevorzugt  zu  entwickeln. Wesentliche  Standor‐
tempfehlungen  zielen  Richtung  der  Bereiche  Wiesenring  /  Obere 
Wiesen, südlicher Bereich des Sprengels Katharinenvorstadt, der Be‐
reich  um  die  Schule  an  der  Platanenstraße,  sowie  die  zukünftigen 
Entwicklungsbereiche rund um den Reischer Talweg. Grundsätzlich ist 
ein Angebot im Bereich der Entwicklungsmaßnahme "Urbanes Leben 
am  Papierbach"  auch  für  die  weitere  zentrale  Versorgung  wün‐
schenswert. 
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4.3 Kindergärten 
 

4.3.1 Stadt Landsberg am Lech gesamt 
 
Derzeit verfügt die Stadt  Landsberg am  Lech über 14 Kindergarten‐
standorte.  Insgesamt verfügen diese Einrichtungen über 869 geneh‐
migte Ganztagesplätze  in 37 Gruppen.  Sechs Kindergartenstandorte 
befinden  sich  im  Sprengel  Spitalplatz  (338  Plätze),  drei  sowohl  im 
Sprengel Katharinenvorstadt (225 Plätze) als auch  im Sprengel Plata‐
nenstraße (215 Plätze), ein Standort in Erpfting (76 Plätze), sowie ein 
Standort in Pitzling (15 Plätze). Ein weiterer Standort in Kaufering (25 
Plätze) wird  ebenfalls  von  Kindern  aus  Landsberg  besucht.  Hierbei 
handelt es sich, wie in Pitzling, um einen Waldkindergarten. 
 
Folgende Standorte an Kindergärten wurden auf der Basis kommuna‐
ler Zuarbeit in die nachfolgenden Berechnungen einbezogen. 
 

 
 
Auf dieser Basis wurden die Standorte der Kindergärten verortet und 
für die kleinräumige Analyse den Bereichen der Grundschulsprengel 
zugeordnet. 
 
Der Wald‐ und Naturkindergarten der Lebenshilfe wurde als Standort 
in Kaufering mit aufgeführt, aber nicht  in alle Bedarfsberechnungen 
einbezogen. 

Standort GS‐Sprengel Plätze Gruppen

AKE Kindergarten Katharinen 100 4

Kinderhaus an der Römerauterrasse Katharinen 50 2

Katholischer Kindergarten "St. 

Christopherus" Spital 50 2

Kinderhaus "zur Arche" Spital 65 3

Christlicher Kindergarten Schatzkiste Spital 23 1

BRK‐Kindergarten Regenbogen Platanen 50 2

Haus für Kinder "Hl. Engel" Katharinen 75 3

Kindergarten "St. Michael"  Erpfting 76 3

AWO Kindergarten Sonnenstrahl Platanen 90 4

Kindergarten "Heilig Kreuz" Spital 100 4

Waldorfkindergarten  Spital 50 2

Kindergarten "St. Elisabeth"  Platanen 75 4

Evangelischer Kindergarten Spital 50 2

Waldkindergarten Pitzling Pitzling 15 1

Wald‐ und Naturkindergarten der 

Lebenshilfe Landsberg Kaufering (25) (1)

Gesamt 869 37

Kindergartenstandorte in Landsberg am Lech

Tabelle 14:  Kindergartenstandorte
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Abbildung 48:  Verteilung der Kindergartenstandorte
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Die Grundlage des Kindergartenbedarfs  in Landsberg am Lech  ist die 
Prognose der Nachfragegruppe, die mit den 3‐ bis 6½‐Jährigen festge‐
legt wird. Ausgehend von einer 100%‐Versorgung wird diese Alters‐
gruppe komplett zugrunde gelegt.  
 
Bedarf an Kindergartenplätzen und ‐gruppen 

Derzeit  leben  in  Landsberg 
am  Lech  rd.  890  Kinder  im 
Alter  von  3  bis  6½  Jahren. 
Diese  Zahl  steigt bei der Mi‐
nimalvariante V0 bis 2025 an 
und fällt anschließend wieder 
ab. 2033 zeigt die Minimalva‐
riante  noch  einen  Zuwachs 
von 8% der 3‐ bis 6½‐Jährigen 
auf. 
 
Bei  der  Realprognose  V1 
steigt die Zahl bis 2025 stark 
an,  bis  2033  stagniert  sie, 
bzw. wächst nur leicht an auf 
rd.  1.200  Kinder  im  Jahr 
2033. Ähnlich verhält sich die 
Maximalprognose V2, bei der 
die  Zahl  der  Kinder  im  Alter 
von  3  bis  6½  Jahren  im  Jahr 
2033 eine Zahl von  rd. 1.300 
(+45%) erreicht. 
 

Aus dieser Entwicklung lässt sich der Bedarf an Kindergartengruppen 
bei einer maximalen Gruppengröße von 25 Kindern pro Gruppe ablei‐
ten. Bei dieser Berechnung mit 25 Kindern pro Kiga‐Gruppe sind die 
erhöhten  Bedarfe  von  Migrations‐  und  Inklusionskindern  (i.d.R.  1 
Kind = 3 Plätze) nicht weiter berücksichtigt. Deren Versorgung in den 
bestehenden oder  zukünftig  zu erstellenden Einrichtungen kann  so‐
mit noch zu einer leichten Erhöhung des Platzbedarfs führen. 
 
Die grafische Darstellung des Bedarfs an Kindergartengruppen in der 

Gesamtstadt  (Abb.  50)  stellt 
den  berechneten  Bedarf  für 
die  drei  Varianten  dem  be‐
stehenden  Angebot  von  37 
Kindergartengruppen  gegen‐
über.  
 
Für  die  Minimalvariante  V0 
ergibt  sich bis  2025  ein  stei‐
gender  Bedarf  an  Kindergar‐
tengruppen  (42  Gruppen), 
der bis 2033 auf 39 Gruppen 
absinkt.  
 
Für die Prognosevarianten V1 
und  V2  erhöht  sich  der  Be‐
darf  bis  zum  Ende  des  Prog‐
nosezeitraums kontinuierlich, 
auf 11  (V1) bzw. 15  (V2)  zu‐
sätzliche  Kindergartengrup‐
pen.  
 

Abbildung 49:  Bedarf an Kindergartenplätzen in Landsberg am Lech

Abbildung 50:  Bedarf an Kindergartengruppen in Landsberg am Lech
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4.3.2 Teilräume 

Bei Betrachtung der Versorgung mit Kindergartenplätzen auf Ebene 
der  Gesamtstadt  Landsberg  am  Lech  ergibt  sich,  wie  bereits  be‐
schrieben, für die am ehesten zu erwartende Realprognose V1 ein zu‐
sätzlicher  Bedarf  an  Kindergartenplätzen  und  Kindergartengruppen 
(2033:  +12 Gruppen). Um  Aussagen  über  den möglichen  Bedarf  in 
den einzelnen Teilräumen machen  zu können, müssen das Angebot 
und der Bedarf  in den einzelnen Teilräumen genauer analysiert wer‐
den.  
 
Tabelle 15:  Kindergartenkinder und ‐plätze in den Teilräumen 
Teilraum  Kinder 2017  Kinder 2033 

(VReal) 
Genehm. Kiga‐
Plätze 2017 

Sprengel Katharinen‐
vorstadt 

236  397  225 

Sprengel Spitalplatz  281  338  338 

Sprengel Platanen‐
straße 

185  232  215 

Sprengel Erpfting  170  220  76 

Sprengel Pitzling  15  14  15 

Gesamt   887  1200  869 

 
Anders  als  bei  der  Ausstattung  mit  Krippenplätzen,  sind  in  allen 
Sprengeln  Kindergartenplätze  vorhanden.  Dies  ist wichtig,  um  eine 
wohnstandortnahe Versorgung  sicherzustellen, die bei Kindergärten 
eine noch wichtigere Rolle spielt als bei Kinderkrippen. Auch die Nähe 
zu den  Schulen und damit ein konstantes Umfeld  für die Kinder,  in 
dem  sie  sich  selbstständig  bewegen  können,  ist  ein Wunsch  vieler 
Familien. 
 
Im  Sprengel  Pitzling wird  die  Versorgung  durch  eine  Kindergarten‐
gruppe  im Waldkindergarten  Pitzling  sichergestellt,  die  voraussicht‐
lich auch bis 2033 für den Stadtteil ausreichen wird.  
 
Im Teilraum Sprengel Erpfting  ist ähnlich wie  im Bereich der Kinder‐
krippen aktuell ein Defizit  in der Ausstattung mit Kindergartengrup‐
pen  vorhanden  (siehe  Tabelle  15).  Etwa die Hälfte des Bedarfs  aus 
dem Teilraum, also rd. drei Kindergartengruppen, wird über die Ver‐
sorgung in anderen Sprengelbereichen mit abgedeckt. Der Bedarf im 
Sprengel Erpfting selbst wird sich bis 2025 nur um eine Gruppe  (V1 
bzw. V2) erhöhen,  ab 2030 dann um mindestens  zwei Gruppen bis 
maximal fünf weitere Gruppen im Vergleich zu 2017 (V2). Es ist daher 
mittel‐ bis langfristig notwendig, auch im Sprengel Erpfting einen wei‐
teren Kindergartenstandort einzurichten, da die Versorgung nicht al‐
lein über die Kernstadt abgedeckt werden kann. Denkbar wäre auch, 
weitere Gruppen in der Kernstadt im Bereich des Erpftinger Sprengels 
zu schaffen, etwa im Wohngebiet südlich der Erpftinger Straße. Dort 
wäre die Ansiedlung eines Kinderhauses vorstellbar, das ein kombi‐
niertes  Angebot  von  Krippen  und  Kindergarten  ermöglicht. Hier  ist 
zusätzlich  die  räumliche  Nähe  zur  Grundschule  Katharinenvorstadt 
gegeben.  
 
Anders als im Bereich der Kinderkrippen, in dem der Sprengel Katha‐
rinenvorstadt eine große Versorgungsfunktion einnimmt, besitzt der 
Teilraum ein  leichtes Defizit  in der Versorgung mit Kindergartenplät‐
zen.  Aktuell würde  eine weitere  Kindergartengruppe  benötigt wer‐
den, um den Bedarf an Plätzen (236 Kinder) zu decken. Ab 2020 wer‐
den  rund zwei zusätzliche Gruppen benötigt, ab 2025 bis zum Ende 
des  Prognosezeitraums  je  nach  Prognosevariante  sieben  (V1)  bis 
neun (V2) zusätzliche Gruppen.  
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Der Teilraum mit den meisten Kindergartenstandorten, der Sprengel 
Spitalplatz,  übernimmt  eine  zentrale  Versorgungsfunktion  auch  für 
Kinder  aus  anderen  Teilräumen. Hier werden  aktuell  14  Kindergar‐
tengruppen  angeboten, 12 wären  für die Unterbringung der Kinder 
aus dem eigenen Sprengel nötig. Der Bedarf an Kindergartengruppen 
wird bis 2025 kontinuierlich ansteigen, sodass 2025 das bestehende 
Angebot  (V1 und V2)  innerhalb des Sprengels ausgelastet wird. Die‐
ser Bedarf wird bis 2033 in etwa gleich bleiben.  
 
Insgesamt  ist also zu erwarten, dass ohne eine Erhöhung des Ange‐
bots  im  Sprengel  Spitalplatz  die  zentrale  Versorgung  nicht  in  der 
Form, wie das heute der Fall ist übernommen werden kann.  
 
Eine ähnliche Situation  ist  im Teilraum Sprengel Platanenstraße vor‐
zufinden.  Hier  wird  der  aktuelle  Bedarf  an  Kindergartengruppen 
ebenfalls um drei Gruppen  (Bestand 2017: 10, Bedarf 7) überschrit‐
ten. Bis 2020 wird sich der Bedarf nicht verändern, ab 2025 werden 
statt 7 Gruppen  (2017) bereits 9 Kindergartengruppen  (V1 bzw. V2) 
zur  Deckung  des  Bedarfs  innerhalb  des  Sprengels  benötigt.  Dieser 
Bedarf bleibt bis zum Ende des Prognosezeitraums konstant. Für die‐
sen städtischen Teilraum besteht weiter ein etwas erhöhtes Angebot 
an Kindergartenplätzen. 
 
In nachfolgender Tabelle sind alle Bedarfswerte  für den Bereich der 
Kindergärten nochmals übersichtlich zusammengefasst: 
 

Tabelle 16:  Kindergartengruppen  (Bestand und Bedarf) nach Teilräumen 

  Bestand 
Gruppen 
2017/18 

Bedarf 
Gruppen 

2025 (V1) 

Bedarf 
Gruppen 
2033 (V1) 

Zusatzbe‐
darf  Grup‐
pen  2017  ‐ 
2025 

Zusatzbe‐
darf  Grup‐
pen  2025  ‐ 
2033 

Sprengel Katharinen‐
vorstadt 

9  16  16  +7  0 

Sprengel Spitalplatz  14  14  14  0  0 

Sprengel Platanenstra‐
ße 

10  9  9  ‐1  0 

Sprengel Erpfting  3  6  8  +3  +2 

Sprengel Pitzling  1  1  1  0  0 

Gesamt   37  46  48  +9  +2 

 
Im Sprengel Katharinenvorstadt befindet sich das Entwicklungsgebiet 
"Urbanes Leben am Papierbach",  für das  in einer separaten Analyse 
bereits ein Bedarf von 4 Kindergartengruppen ermittelt wurde. Diese 
sind in der vorliegenden Berechnung mit enthalten und können somit 
bei möglichen  Standort‐  und  Erweiterungsplanungen  in  Abzug  ge‐
bracht werden.  
 
 

4.3.3 Bewertung Kindergärten 
 
Zusammenfassend  lassen sich  für den Kindergartenbereich  folgende 
Empfehlungen geben: 
 

 Gesamtstädtisch betrachtet gilt es bis 2033 zusätzliche Kindergar‐
tenplätze  zu  schaffen. Die  Realprognose  V1  sagt  11  zusätzliche 
Gruppen  voraus;  die Maximalvariante  V2  prognostiziert  15  zu‐
sätzliche Gruppen. 

 Aktuell übernehmen vor allem die Teilräume Sprengel Spitalplatz 
und  Sprengel Platanenstraße  eine  zentrale Versorgungsfunktion 
auch  für  Kinder  aus  anderen  Teilräumen.  In  beiden  Teilräumen 
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wird ab 2025 das aktuelle Angebot an Kindergartenplätzen wei‐
testgehend  nur  noch  zur  Deckung  des  Bedarfs  der  eigenen 
Sprengel ausreichen.   

 Im Teilraum Sprengel Erpfting wird der Bedarf ab 2025 deutlich 
ansteigen, sodass mittelfristig dort neue Standorte nötig werden. 
Bis 2033 steigt der Bedarf um fünf (V1) bzw. sieben (V2) zusätzli‐
che Kindergartengruppen an. 

 Im Teilraum Sprengel Katharinenvorstadt wird der Bedarf bereits 
ab 2020 um zwei weitere Kindergartengruppen ansteigen. Mittel‐ 
bis langfristig werden sogar sieben (V1) bzw. neun (V2) neue Kin‐
dergartengruppen nachgefragt. Hier ist demnach bereits kurzfris‐
tig eine Erhöhung der Kindergartenplätze vonnöten.  

 Der  Teilraum  Sprengel  Pitzling  ist  aktuell  ausreichend mit  einer 
Kindergartengruppe versorgt, auch bis  zum Ende des Prognose‐
zeitraums hin ist keine Veränderung zu erwarten. 

 Insgesamt  gibt  die  teilräumliche  Bedarfsanalyse  einen  groben 
Hinweis bezüglich der Verteilung möglicher neuer Standorte. Als 
Empfehlung können  folgende Standorte genannt werden, wobei 
eine Kombination mit Krippenangeboten in Form von Kinderhäu‐
sern grundsätzlich zu bevorzugen  ist und somit mit den Standor‐
tempfehlungen aus dem vorangegangenen Kapitel abzustimmen 
ist. Grundsätzlich sind dabei die geplanten baulichen Entwicklun‐
gen der Stadt Landsberg am Lech zu berücksichtigen. 

o Entwicklung  eines  Angebots  im  Bereich  der  Bauge‐
biete Obere Wiesen / Wiesenring. An diesem Stand‐
ort wurden  auch  bereits  Krippenangebote  empfoh‐
len. 

o Entwicklung eines Angebots  im Bereich der Weilhei‐
mer Straße.  Im Bereich des Reischer Talwegs stehen 
bauliche Entwicklungen an und eine Abstimmung mit 
den Krippenangeboten ist auch hier möglich. 

o Grundsätzlich ist ein Angebot im Bereich der Entwick‐
lungsmaßnahme  "Urbanes  Leben  am  Papierbach" 
auch  für  die  weitere  zentrale  Versorgung  wün‐
schenswert. 

 Grundsätzlich  zeigt  die  Bedarfsermittlung,  dass  zukünftig  die 
Platzangebote  in den  zentralstädtischen  Sprengeln  zur Deckung 
des  jeweiligen  Sprengelbedarfs  ausreichen.  Die  Frage  ob  die 
Platzangebote  an Kindergartenplätzen  rein wohnstandortnah o‐
der auch zentralstädtisch vorzuhalten sind, könnte Baustein einer 
Bürger‐ oder Elternbefragung sein. 

 

 

 

 

 

Nürnberg, den 15.8.2018 

GS/NV 

 


